Hirſchberg, Sonnabend den 26. Juni 


e preußische Regierung hat auf die Concil⸗Depeſche 
ten von Hohenlohe geantwortet und ſich bereit erklärt, 

zu treten. 
elbſt bei je⸗ 
Das 


machen. 
5 250 wurde gemeldet, daß die Kammer der Abge⸗ 
en den Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung der Er⸗ 
Nepatente, mit 49 gegen 8 Stimmen annahm. 5 
Vicekönig von Egypten hat Paris verlaſſen und iſt 
Non eingetroffen. Sein Sohn begleitete ihn nur bis 
(nid, Dem Vicekönige fol kurz vor feiner Abreiſe aus 


Ah enn eigenhändiges Schreiben des Sultans zugegangen 
helches ſehr nachdrückliche Bemerkungen über die politiſche 
des Vicekönigs an den europäiſchen Höfen, namentlich 
pexrſönliche Initiative, mit der er die fremden Souve⸗ 
* Eröffnung des Suezkanals einlud, enthalten haben, 
d zum Schluß das Genen des Sultans in Perſon 
nungsfeierlichkeit amgeeigt wird. Dagegen ſoll in 

Kantinopel ein Schreiben des Vicekönigs angelangt 

in elchem derſelbe mit Berufung auf die zahlreichen 
iner Ergebenheit, welche er vielfach geliefert, alle 
nungen von Losreißun en und Unabhängigteitsplänen 
ſte ungen, böswillige Verdächtigungen bezeichnet und 
ch ausdrückt, bald dem „Großherrn“ perſönlich die 
gung feiner unerſchütterlichen Lehnstreue zu Füßen 


lange warten. 


Politiſche Ueberſicht. 


legen zu können. Wären die Trauben in Europa nicht ſauer 
geweſen, würde der Vogel wahrſcheinlich anders gepfiffen haben. 

Nachrichten aus Italien zufolge hat ſich der Zuſtand des Prin⸗ 
zen Aoſta „etwas gebeſſert.“ In Genua haben wieder einige 
Zuſammenrottungen ſtattgefunden, die jedoch leicht zerſtreut 
wurden; ähnliches geſchah in Neapel und Bergamo. Die 


„herrſchende Partei“ in Rom ſoll denjenigen Mitgliedern, 


welche gegenwärtig wegen des Coneils in den Commiſſionen 
tagen und von den jeſuitiſchen Tendenzen und Doc⸗ 
trinen abweichen, den Austritt freigeſtellt ha⸗ 


ben. Mehrere ausgezeichnete Kirchenhäupter haben bereits 


darauf verzichtet, im zweiten Concil Pius IX. ihre Stimme ab⸗ 
zugeben, Bis jetzt hat noch keine Macht Veranlaſſung genom⸗ 
men, officiell dem heiligen Stuhle ihre Anſicht über das Concil 


auszuſprechen. Von Seiten des Tuilerien⸗Cabinets ſoll die 


Geneigtheit zu erkennen gegeben worden ſein, noch vor Zu⸗ 
ſammentritt des | 'er-Con 
vention zurückzukehren und die Truppen zurückzuziehen. 


„Wer's glaubt, wird ſelig.“ Obwohl die Beziehungen zu Ruß⸗ 
land beſſer fein follen, wird doch gleichzeitig berichtet, daß der. 
Papſt heute, den 25. Juni, eine Allocution (Anrede des Pap⸗ 


ſtes an die Cardinäle) gegen die ruſſiſchen Verfolgungen in 
Polen halten werde. 

og Thomas von Genua in einem Briefe an den Mar⸗ 
schall jetzigen Regenten Serrano, ſeine Bereſtwilligkeit aus⸗ 
gedrückt, die ſpauiſche Krone anzunehmen, falls fie 100 von 
den Cortes — einſtimmig angeboten würde. Da kann er 


In Rumänien wurde die Kammerſeſſion am 14. Juni 


geſchloſſen. Der Senat hat die Schiffbarmachung des Pruth 


enehmigt und Fürſt Karl den Grundſtein zur Bukareſter 
Eisenbahn gelegt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Nußt⸗ 
land find nach Moskau gereiſt 955 

In New: Vork iſt die ku baniſche Ane abermals 
wegen Verletzung der Neutralitätsgeſetze verhaftet worden. 


Schluß des Reichstags und des Zollparlaments. f 


Das Zollparlament und der Reichstag find am 22. Juni 


geſchloſſen worden und zwar in unmittelbar aufeinanderfol⸗ 


enden, ſonſt aber für ſich ab eſchloſſenen Akten; wenn die . 
üddeutſchen Mitglieder des Zollbundesrathes und des Zoll⸗ 
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Concils zur September⸗Con⸗ 5 


Wie das „Gibraltar Chronicle“ wiſſen will, hat der Her⸗ 


ſonſt war der 


aben ſie dieſes nur 8 
Es ver⸗ 


8 als „Zeugen“ gethan; 
Schluß des Reichstags ein ganz ſelbſtändiger Alt. 
dient dieſer Umſtand ausdrücklich konſtakirk zu werden, um 
non vornherein die Anregung von Kompetenzbedenken über 
8 die für den Schluß beider Körperſchaften beliebte Einheit des 
Ortes und der Mit abzuſchneiden. Beide Thronreden erkennen 
8 es an, daß die Mitglieder des Zollparlaments und des Reichs: 
tags ſich einer „angeſtrengten Thätigkeit“ gewidmet haben; 
niemals iſt eine Anerkennung beſſer verdient geweſen, nament⸗ 
| 
| 
f 


lich, wenn man, was in den Thronxeden allerdings nicht ge: 
Rz jagt werden konnte, in Betracht zieht, daß die Wahrheit der 
Bes preußiſchen Reichstagsmitglieder vorher ſchon in einer anſtren⸗ 
enden 4 monatlichen Landtags⸗Seſſion ſich redlich um das 

ohl des Landes abgemüht hatte. Der Landtag war am 
4. November v. J. eröffnet worden und hatte mit einer kurzen 
Unterbrechung bis zum 6. März gedauert; noch ehe er ge⸗ 
5 chloſſen werden konnte, war am 4. März der Reichstag zu⸗ 
Se ammengetreten und hatte bis zum 3. Juni getagt, als das 


28 ollparlament ſeine Mitglieder zu einer neuen Thätigkeit zu⸗ 
ſlammenfaßte und ſchließlich beide Körperſchaften während der 
. etzten Tage die Seſſion abwechſelnd des Morgens und Abends 
Sitzungen hielten, um den Reſt ihrer Arbeiten zu erledigen. 
Deer Reichstag hat im Laufe der Seſſion 56, das Zollparla⸗ 
ment 12 Sitzungen gehalten, jo daß fie einer Anerkennung 
ihrer angeſtrengten Thätigkeit ſich gewiß werth gemacht haben. 
Die Thronreden zählen diejenigen Vorlagen auf, hinſichtlich 
deren eine Uebereinſtimmung der geſetzgebenden Gewalten zu 
Stande gekommen iſt; es werden dem 85 gemäß den 
wichtigeren derſelben einige kurze Worte der Würdigung ge⸗ 
widmet, wobei einerſeits die neue Zollordnung und anderer⸗ 
ſeits die neue Gewerbe⸗Ordnung beſonders hervorgehoben wer⸗ 
den. Die Erwähnung des Geſetzes wegen Errichtung des 
Bundes⸗Oberhandelsgerichtes zu Leipzig bietet Anlaß zu eini⸗ 
gen Betrachtungen über die Möglichkeit der Erfüllung der 
nationalen Aufgaben des norddeutſchen Bundes. Bekanntlich 
iſt dieſes Geſetz aus der Initiative der Königl. ſächſiſchen 
Regierung hervorgegangen, ſo daß die Hervorhebung des 
„bundesgetreuen Zuſammenwirkens der Regierungen unter ſich 
und mit der Volksvertretung“ wohl ſpeziell dazu beſtimmt iſt, 
der ſächſiſchen Regierung in feierlicher Weiſe ein anerkennen⸗ 
des Wee über ihre Bundestreue auszuſtellen. Die Art 
und Weiſe, in welcher ſich die beiden Thronreden in Betreff 
derjenigen Vorlagen ausſprechen, welche „nicht zum Abſchluß 
gelangt”, beziehungsweise hinſichtlich deren „eine Einigung 
nicht erzielt“ worden iſt, bildet einen ſehr wohlthuenden Kon⸗ 
traſt gegenüber den Angriffen, mit welchen die offiziöſen 
Blätter während der Verhandlungen über die fogenannten 
en g e die Majorität des Reichstags überſchüttet 


zu Stande gekommen, Ausdruck gegeben, hinſichtlich der Tarif⸗ 
reform aber die Hoffnung nicht aufgegeben, daß die Verſchie⸗ 
denheit der Meinungen über die finanziellen Aufgaben des 
Zet be . welche dieſen Abſchluß verhindert habe, mit der 
Zeit ihre Ausgleichung finden werde. Man kann daraus wohl 
den Schluß ziehen, daß bis auf Weiteres die Abſicht fortbe⸗ 
ſteht, dem Zollparlament auch in ſeiner nächſten Seſſion aber⸗ 
mals eine vom Petroleumzoll für untrennbar erllärte Tarif⸗ 
Reform vorzulegen. Dem Reichstag gegenüber wird aus⸗ 
geſprochen, daß über die von den Regierungen zur Verminde⸗ 
kung der Matrikularbeiträge vorgeſchlagenen Maßregeln, mit 
Ausnahme der Bundes⸗Wechſelſtempel⸗Steuer und des Geſetzes 
über die de die aber zu einer wirkſamen Ermäßi⸗ 
ung der Matrikularbeiträge nicht führten, zum Bedauern eine 
inigung nicht erzielt worden ſei. Im A 
auge, daß nun zunächſt den Landesvertretungen, d. h. 
dem preußiſchen Landtag die Aufgabe zufallen werde, die 


parlamentes dem Akte des Reichstagsſchluſſes beiwohnten, ſo 


aben. Es wird nur dem „Bedauern“ darüber, daß Nichts 


uſchluß daran wird 


= Ausfälle durch Einf, chränkung der Staats 


Bewilligung innerer Abgaben zu decken. Wie es 
der Landtag früher als gewöhnlich, d. h. in den erſteſ 
des Oktober, einberufen werden; die Thronrede kündigt, 
am Schluſſe die Hoffnung an, den Reichstag bald un 
des nächſten Jahres wieder begrüßen zu können. So 
vielleicht auf ein gleichzeitiges Tagen des Landtags und da 
Reichstages hingedeutet werden? 


Deu l ſſch eta nd 
Ptfrepß e v. 


Berlin, 23. Juni. Die „Provinzial⸗Correſpond,“ me . 
Um den Landtag in die Lage zu ſetzen, feine Bejchlüffe bee 


Seitens des Kriegsminiſteriums aufgehoben worden, 
Laut einer neueren Miniſterial⸗Verfügung bedarf, uf 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, die Veräußerung der einer 
oder Schule gehörenden Häuſer nur dann der minſſter 
Genehmigung, wenn der Grund und Boden, auf welche 
ſtehen, mit veräußert werden ſoll und es ſich alſo üb 
noch um eine Veräußerung von Grundeigenthum 11 RE 
In einem Prozeſſe wegen Geſchenken zwiſchen Braulle 
hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, das königliche Kammergeſ 


ſich kürzlich dahin ausgeſprochen, daß nach § 91, Thel de 


tel 1 des Allgemeinen Landrechts unförmliche Ehegelbon d 
das heißt ſolche, welche nicht gerichtlich oder notariell gesch & 
worden, nur für bloße Unterhandlungen zu achten jeien 2 
Rückgabe der während der Verlobungszeit bei nich 
erfolgter Verlobung gegebenen Geſchenke iſt geſetzlich n. 


ſtillſchweigende Bedingung beim Geben der Geſchenle it) 


1 der Auflöſung des Verhältniſſes zu betrachten Der 
eſchenke ſind daher nur innerhalb ſechsmonatlicher 


n Ve 


5 


fefige türkische Geſandtſchaſt wird den Jahrestag d 
Mi des jetzigen Sultans am 25, 9 M. feſtlich 


ha, 23. Juni. Der Speziallandtag lehnte in heu⸗ 
Mer Sitzung die Einführung der zur Deckung des Defizits 
ſerderten Gewerbeſteuer ab. : 
Aus Baden, 20. Juni. Der in Pforzheim gegründete 
holikenverein zur Bekämpfung der ultramontanen Beſtrebun⸗ 
jan it geſtern mit einem „Aufruf an die katholiſchen Mitbür⸗ 
hervorgetreten. Der Aufruf beklagt die Ausſchreitungen, 
ſich ein großer und namentlich der che Theil der 
Atboliichen Geiſtlichkeit auf kirchlichem und politiſchem Gebiete 
huldig mache, ſowie den Mißhrauch der Kanzel, die zum Tum⸗ 
laß der verwerflichſten politiſchen Wühlerei herabgewürdigt 
. Es gebe katholiſche Prieſter, welche ſich nicht ſcheuten, 
genannten katholiſchen Männervereinen, Kaſino's ꝛc. die 
id Verſammelten durch gefälſchte Darſtellung unſerer 
ſchen, politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtände irre zu 
und die Aermeren gegen die Beſitzenden aufzuſtacheln. 
ehem Mißbrauche des geiſtlichen Amtes wollten die Unter⸗ 
N ſhner mannhaft und vereinigt entgegentreten. 51 dieſem 
Fätiede ſei der Verein gegründet; alle katholiſchen Mitbürger 
m Stadt und Land, welche mit dem Treiben der Ultramonta⸗ 
nicht einverſtanden find, werden zum alsbaldigen Beitritt 
Ageladen. Unter der Fahne des Vereins ſollen ſich alle 
nigen ſammeln, welche das wahre Glück des Volkes, ſein 
ges und materielles Wohlbefinden, ungefälſchte Volksbil⸗ 
„Vereine mit echter Religioſität und ſorgſamer Pflege 
ichen Zuſtände anſtreben. — Dem „Frankfurter Jour⸗ 
rd von hier geſchrieben: „Es ſcheint, als wolle die 
kung mit ſchärfexen Maßregeln als bisher gegen die kle⸗ 
eNgitation vorgehen. Geſtern wurde der hier erſcheinende 
0 e Beobachter“ mit Beſchlag belegt, wie behauptet wird, 


5 nchen, 23. Juni. [Die Acten in der Schwandorfer 
Ngelegenbeit] find, wie die „Süddeutſche Preſſe“ ſchreibt, ge⸗ 
len. Es war nicht nöthig, ein umfaſſendes Zeugenverhör 
Otunehmen, da gleich die erſten Aussagen auf's Klarſte und 

mmteite abgegeben wurden. Der Wortlaut der biſchöflichen 
kache iſt, wie uns geſchrieben wird, vollſtändig richtig, wie 

die „Paſſauer Zeitung“ veröffentlicht hat. Auch der „A. 
0 d darüber eſchrieben, daß die Unterſuchung keineswegs 

A für die Loyalität des Biſchofs günſtiges Reſultat zu Tage 

dert habe. Zur Veröffentlihung ihres Ergebniſſes wird 

0 a die allerhöchſte Genehmigung abgewartet; dann kann 
us Land ſich ſelber davon ice den in welcher Weiſe einer 

ier Kirchenfürſten das christliche ebot der Wahrheit befolgt 
5 elche Verſuche übrigens von klerikaler Seite angeſtrengt 
N en, die Ausjagen der Zeugen für den Biſchof zu beein⸗ 

1 ſen, darüber 9 1 wir eigenthümliche Thatſachen. Einer 
des Sen Rooperatoren in Schwandorf kolportirte ein förm⸗ 
110 Schriftſtück, auf dem ſich männiglich mit Namensunter⸗ 
in verpflichten follte, in gelindeſter Weile feine Ausſage 
Algeben und die bereits geſchehene zu mildern. Einen der 
igen kennen wir, der dem eifrigen Diener der Kirche als 
wort auf ſein Verlangen die Thüre wies. 


5 Oe ſt erreich. 
en, 24. ch Die „Wiener Zeitung“ wird von kom⸗ 
Seite erſucht mitzutheilen, daß die don einigen Blät⸗ 


tern des { N K 
einer angeblich mißlichen Finanzlage a puff 


nd Auslandes aufgeſtellten Behauptungen 
ſtellungen ſeien. Die ungariſche Finanzverwaltung hoffe, die 
Ausgaben des laufenden Jahres, wie die von 1867 und 1868, 
Vollſtändig decken zu können. Die indirekten Steuern, ſowie 
5 Hal Einnahmen lieferten bisher überraſchend günjtige 
eſultate. 8 2 BE 
Die „Preſſe“ meldet: In gut unterrichteten Kreiſen wird 
es als eine feſtſtehende Thafſache bezeichnet, daß die franzöſiſche 
Regierung mit erneutem Eifer daran arbeite, die September: = 
Konvention gegen eine ausreichende Garantie Seitens der 
italieniſchen Regierung für Sicherung des päpſtlichen Gebietes, 
wiederherzuſtellen. x 


Belgien 


Brüſſel, 20. Juni. Das Gefeb,. welches die Berpflihe . 
tung zum Militärdienſt regeln ſoll, das vielgenannte, vielbe⸗ 
ſprochene, lange erwartete Miliz⸗Geſetz, wird alſo in diefem 


Jahre nicht zu Stande kommen; die Kammer hat beſchloſſen, 
die i deſſelben in der nächſten Seſſion wieder aufzu⸗ 
nehmen, Wir können uns darauf gefaßt machen, daß wu 
Jahr abermals bei der allgemeinen Diskuſſion allerlei unklare 
Und unreife Syſteme entwickelt werden, wovon keines eine 
greifbare Geſtalt, eine nur ernſtlich diskutirbare, viel weniger 

eine ausführbare Form annimmt, während in der Berathung 
der Paragraphen wiederum die Kapuziner und die Seminariſten 
die Hauptrolle ſpielen werden. Es handelt ſich eben um die 
Suprematie der Kirche über den Staat, und die Fend lautet: 
Stehen die Vorſchriften und Verordnungen, die Verbote, Cen⸗ 
ſuren und Entſcheidungen der katholiſchen Kirche über der 
Verfaſſung und den Geſetzen des Staates, über der politiſchen 
Souveränetät, jo daß die geſetzgebende ſowohl als die richter⸗ 
liche und die vollziehende Gewalt des Landes ſich jenen fügen 
und unterwerfen, ſich nach ihnen richten muß? Daß die 
Frage ſo ſteht, ja daß ſie von denjenigen Mitgliedern der 
katholiſchen Partei, die nicht etwa aus politischer. Klugheit ein 
Blatt vor den Mund nehmen, ſehr beſtimmt mit Ja -beante 
wortet wird, daran iſt nicht zu zweifeln. Der Abgeordnete 
Coomans, enfant terrible der klerikalen Partei, ſagte noch 3 
vor einiger Zeit ausdrücklich: „Ihr habt nicht das Recht, 
Geſetze zu machen, die den Bor] a der Kirche zuwider⸗ 
laufen.“ Aber, wie geſagt, aus Politik gehen die Gemäßig⸗ 5 
teren dieſer höchſten politiſchen Frage aus dem Wege. Aber 
die Frage, „ob der Staat das Recht hat, Geſetze zu machen, 
die den BVorſchriften der Kirche zuwiderlaufen“ — dieſe Frage 
beſteht nicht blos in Belgien, ſondern in Oeſterreich, in Preu⸗ 
ßen, in Frankreich — überall. Die Geſetzgebungen und Ver⸗ 
faſſungen haben ſie allerdings nun faft überall entſchieden, zu⸗ 
letzt ſogar in Spanien und in Oeſterreich, und natürlich im 
Sinne der politiſchen Souveränetät der Völker; aber die 
Kirche hat nie und nirgend dieſe Entſcheidung anerkannt, noch 
ſie gut geheißen, ſondern bei jeder Gelegenheit dagegen pro⸗ 

teſtirt. (N. 3) 


Frankreich. 


8 . 

Paris, 21. Zunft. Geſtern hat in Breſt die Legung des 
transatlantiſchen Kabels begonnen. Es fand dabei ein Bankett 
ſtatt. Admiral Lacapelle brachte den Trinkſpruch aus auf den 5 
Kaiſer, Baron Bourgoing auf die Königin Victoria. Letzteren 
insbeſondere betonte die Union Frankreichs, Englands und 
Amerika's. De Beaumont ließ den Präſidenten Grant hoch 
leben. Der Telegraphendirektor de Vougy entſchuldigte die 
Abweſenheit des Miniſters des Innern und brachte das Hoch 
aus auf die Geſellſchaft und deren Unternehmen, wofür Baron 
Erlanger dankte. Die Spleißung des Kabels iſt glücklich voll- 
zogen und der „Great Eaſtern“ heute früh 8 Uhr bei günſti⸗ 
ger Witterung in See gegangen. 5 : . 


ER RR es: 
Florenz, 22. Juni. Der Minifter des Innern hat fol⸗ 
gende Depeſche an die Präfekten gerichtet Am Montag Abend 
iſt die Ruhe in ae Provinzen nicht geſtört worden, 
nur in Turin, Neapel, Padua und Pavia 915 ſich einige 
5 gufrühreriſche Rufe vernehmen, welche jedoch bald wieder auf⸗ 
hörten, ohne daß die bewaffnete Macht zum Einſchreiten kam. 
Mailand iſt vollſtändig ruhig, doch hat die Revolutionspartei 
allem Anſchein nach ihre Abſicht, Unordnungen zu provoziren, 
nicht aufgegeben. Es iſt daher fortgeſetzte Wachſamkeit und 
Energie der Behörden nothwendig. 5 
In dem Befinden der Herzogin von Aoſta iſt noch keine 
Beſſerung eingetreten und giebt daſſelbe zu den ernſtlichſten 
Befürchtungen Anlaß. 3 : 
9 de i 23. Juni. Man glaubt, daß die Kammer im 
Zaufe N 


des Monats Juli einberufen wird. , : 
„Opinione“ veröffentlicht einen vielfach kommentirten Arti⸗ 
kel, in welchem dem Finanzminiſter der Rath ertheilt wird, zu⸗ 
rlickzutreten, da ſeine in der Kammer eingebrachten Finanz⸗ 
lonventionen im Lande mißliebig aufgenommen worden ſeien, 
und ſein ferneres Verbleiben im Kabinet letzteres ſchwächen 
würde. — Das Befinden Cialdini's neigt ſich zur Beſſerung. 
= i Spanten 
Am 18. hat in Madrid eine republikaniſche Kundgebung 
ſtattgefunden; ein Trupp Republikaner zog durch die Stadt 
nach dem Nordbahnhofe, um dort die vom Bundestage zu 
Valladolid zurückkehrenden Parteigenoſſen zu empfangen; er 
führte im Zuge eine Fahne, auf welcher die Worte ſtanden: 
„Es lebe die föderative Republik,“ — Zu Ruzafa in der Pro⸗ 
vinz Valencia hat ebenfalls eine republikaniſche Kundgebung 
ſtattgefunden; man rief: „Tod Prim, Serrano und Topete!“ 
Die t wurden verhaftet, die Behörde aber bald darauf 
vom Volke zu ihrer Freigebung gezwungen. In Ferrol iſt es 
ebenfalls zu Unruhen gekommen, die aber, ohne daß es nöthig 
geworden wäre, die bewaffnete Gewalt zu requiriven, beſchwich⸗ 
ligt wurden. — In Navarra iſt eine aus 60 Mann beſtehende 
karliſtiſche Bande von Frankreich aus eingedrungen. — In der 
Provinz Leon iſt ein Pfarrer, der eine die liberale Parkei in⸗ 
ſultirende Rede gehalten hatte, ermordet worden; der Pfarrer 
on Pardo fiel einem Akte der Privatwache zum Opfer. 
Der ſpaniſche Dampfer „San Fernando“ hat den mit 
Kriegsvorräthen beladenen amerikaniſchen Schooner „Lahave“ 
aufgebracht und nach der Havannah zur Aburtheilung geſandt. 
nm behauptete der Kapitän, die Ladung ſei für Hayti be⸗ 
ſtimmt, doch lag Verdacht vor, daß ſie den Aufſtändiſchen in 
Cuba zugeführt werden ſollte. — Der Generalintendant der 
Havannah, Escario, iſt am gelben Fieber gejtorben- 


Großbritannien und Irland. 
London. Eine fürchterliche Exploſion fand am 17. d. M. 
in der Pulverfabrik der Herren Curts und Hacvey zu Houns⸗ 
low ſtatt, wodurch nicht weniger als zehn umliegende kleine 
Gehäude und Wohnhäuser in Ruinen verwandelt, ein zufällig 
vorbeireitender Burſche nebſt ſeinem Pferde in Stücke geriſſen 
und über 20 Perſonen mehr oder minder erheblich verletzt 
worden jind, Die gewaltſame Erſchütterung wurde gleich der 
ines heftigen Erdſtoßes zehn Meilen in der Umrunde von 
Hounslow verſpürt, und in dem genannten Orte ſelbſt iſt keine 
Fenſterſcheibe unverſehrt geblieben. i : 
London, 23. Juni. Aus Newyork wird vom heutigen 
Tage pr. atlant, Kabel gemeldet: Der Geſandte der Vereinig- 
ten Staaten in Rio de Janeiro, Webb, iſt hier eingetroffen 
und hat ſich dem Vernehmen nach gegenüber dem Staatsſekre⸗ 
fler Hamilton Fiſh ſehr ſcharf über das Verfahren des braſilig⸗ 
iſchen Miniſteriums ausgeſprochen, wenn auch letzteres die 
on demſelben beobachtete Haltung noch geändert habe, bevor 
der Geſandte ſeine Päſſe forderte. f 
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gische, Dereih 
as Journal „Le Peuple“ 


Beim Empfang der Militärs, welche an dem Feldzug 
lien Theil genommen haben, hielt der Kaiſer eine 
in welcher es heißt: „Soldaten, ich bin erfreut wahrz 
daß ihr die große Sache, für welche wir vor 1 
kämpften, nicht vergeſſen habt. Bewahrt ſtets in eure 
die Erinnerung an die Kämpfe, denen eure Väter 
beigewohnt; denn die Geſchichte unſerer Kriege iſt die 
des Fortſchritts der Civiliſation; jo werdet ihr e 
militäriſchen Geiſt in euch erhalten, und dieſer ift 
der edlen Leidenſchaften über die gemeinen, er bedeulg 
Treue für die Fahne und die Hingebung für das Pat 

Fahret fort wie bisher und ihr werdet itetS die würdigen 
der großen Nation ſein. ö 

London, 24. Juni. Ein Kabeltelegramm aus M 
vom heutigen Tage meldet, daß, ſicherem Vernehmen na 
Anerkennung der cubaniſchen Inſurrektion als Eriegfü 
Macht Gegenſtand von Verhandlungen im Waſhingkon 
binet bisher nicht geweſen ſei. 

Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß zwi 
Staatsſekretär Fih und dem Senator Sumner bezik 
dem Geſandten in London, Motley, in der Alabama 
ertheilenden Inſtruktion niemals eine Meinungsverſchledehh 
obgewaltet hat. 5 hr 

Madrid, 24. Juni. Die Cortes haben die Bere 
des Ausgabenetats bis Anfang Juli verſchoben. 8 

Bukareſt, 24. Juni. Ju vergangener Nacht ff id 
Mann verhaftet worden, bei welchem man eine voppelluie - 
Schußwaffe vorfand und welcher auf Befragen erklärte 
feine Abſicht geweſen, aus politiſchen Gründen den 
des Innern zu ermorden. Die ſofort eingeleitete Unt 
wird das Nähere ergeben f 


Lokales und Provinzielles. 
Hir chen den 25. Juni. Der vorgeſtrige 
nis⸗Vorabend brachte uns wieder die üblichen Joh 
feuer, die beſonders in der Richtung über Warmbru 
ſehr zahlreich vertreten waren, und wo auch die Burg Sl 
in bengaliſcher Beleuchtung erglänzte. Die hieſigen Berga 
rationen hatten illuminirt und das Publikum war in gewollt 
Weile auf die Höhen, namentlich auf den Kapalierberg gh 
um den hübſchen Anblick der Johannisfeuer zu haben. A 
weniger ſtimmte dazu die Temperatur, die uns N 
Wind und förmliche Schneeluft zuführte. Es ſchneite in der 
nicht nur auf dem Gebirge, ſondern als winterliche Fortſehl 
auch momentan in der Stadt, 3 
Die Mitglieder der ſtädtiſchen Reſſource unternahm 
am Mittwoch einen Ausflug nach Stonsdorf, wo fie aber la 
falls ſehr bald in den inneren Räumlichkeiten der A 
Schutz ſuchen mußten. Von Seiten des Wirthes war | 
ſen Fall die beſte Vorſorge getroffen. > 
* 1. Seit 15. Juni d. J. werden im directen Verleh 
nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben: ci 
Retour⸗Billets mit achttägiger Gültigkeit für II. und 
III. Wagenklaſſe 7 
a) von den Stationen Berlin, Frankfurt a, O., Oil 
Hansdorf, Kohlfurt, Bunzlau und Hainau der König 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn via Liegnitz nach d 
Stationen Freiburg, Frankenſtein, Reichenbach, Schuh 
nitz, Königszelt, Striegau und Jauer der 
Schweidnitz⸗Freiburger Eſſenbahn und 10 0 01 
b) von der Station Görlitz der Königlich iederichle 
Märkiſchen Eiſenbahn via Liegnitz nach den Stall 
Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Königs elt, 
gau und Jauer und umgekehrt; va 


ion Görlitz via Altw 


7 = 2 * 


Schwierigkeiten für die Schultinder verbunden iſt, und fo lange 7 
dadurch keinerlei Unzuträglichkeiten hervorgerufen werden. Ins 
beſondere darf die amtliche Stellung des Lehrers nicht darun⸗ 


Stati t aſſer nach der Station 

Freiburg und ane N le 
on den Stationen Dittersbach, Gottesberg, Ruhbank, 
ärzdorf, Jannowitz, Schildau und Hirſchberg der Kgl. 
Schleſiſchen Gebirgsbahn via Altwaſſer nach ſämmtlichen 
tationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 


und umgekehrt. 5 . 
Bei Bexechnung der achttägigen Gültigkeit wird der Tag 


Bun 
\ l U 
inen 
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Zuges an den Stations⸗Vorſteher wenden, damit dieſer 
e des Retour⸗Billets den erforderlichen Ver⸗ 
anbringt. E 

Einer Abſtempelung des Retour⸗Billets zum Zwecke der 
teile bedarf es nicht. : | 

. Öepäc-Freigewicht wird auf Retour⸗Billets nicht gewährt, 


11 8 der Uebertragung von Sparkaſſenhüchern auf 
at das Obertribunal eine wichtige Entſcheidung ge⸗ 
Es lag ein Fall vor, in welchem Jemand, um ſein 
Sparkaſſe gelegtes Geld nicht angreifen zu müſſen, das 
erpfändet hatte, Da er das Darlehn zu rechter Zeit 
urückzahlen konnte, fo machte der Gläubiger ſich ohne 
es durch Erhebung des ihm zukommenden Betrages aus 
Sparkaſſe befriedigt. Dieſes Verfahren wurde als illegal 
net, weil die Sparkaffenbücher auf den Namen des Ein⸗ 
lauten und nicht von jedem Inhaber darüber verfügt 
unn. Nach der Anſicht des Obertribunals könnte dies 
405 „Grund einer Ceſſion geſchehen. Wenn der Gläubiger 
a Befriedigung aus den Erſparniſſen des Schuldners ver⸗ 
i kugte, fo mußte er die Forderung einklagen und dann die 
lation in die bei der Sparkaſſe deßonirten Gelder nachſuchen. 
ublikum iſt bekanntlich die entgegenſetzte Anſicht ſehr 
In der Regel glaubt man, Sparkaſſenbücher durch 
cbergabe in das Eigenthum Anderer übergehen laſſen 
Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß die 
kaun von Werthpapieren nach Rußland ſeitens 
rrefpondenten unde elarirt und nur unter Recomman⸗ 
folgt iſt. Das General⸗Poſtamt nimmt hieraus Ver: 

darauf aufmerkſam zu machen, daß es nach den im 
N 0 Poſtgebiete geltenden Beſtimmungen unzu⸗ 
üb, Werthpapiere undeclarirt zu verſenden und daß es 
fehlt, Werthbeträge nach Rußland ausſchließlich unter 
tion des Inhalts abzuſenden, wenn dieſe Verſendungs⸗ 
M theurer und umſtändlicher als die der Recomman⸗ 


at Verkauf von Schreibmaterialien ſeitens der 
en die Schulkinder hat ſchon zu mannigfachen Unzu⸗ 
leiten geführt, weshalb der Miniſter der Unterrichtsan⸗ 
. wiederholt beſtimmt hat, daß der in Rede ſtehende 
fur da geſtattet iſt, wo der anderweite Verkauf mit 


dir Löſung nicht mitgezählt, ſo daß alſo die Rückreiſe erſt am 
ken Tage nach demjenigen der Löſung angetreten werden 


ı Schweidnitz. Schon im vergangenen Jahre hatte 
man auf dem rechten Ufer der Weiſtriß verſchiedene Bohrver⸗ 
ſuche gemacht, die aber kein entſprechendes Reſultat lieferten; 
mit den in dieſem Jahre neuerdings angeſtellten Verſuchen iſt 
man glücklicher, denn fie haben ein günstiges Reſultat ergeben. 
Man iſt auf Waſſeradern getroffen, die eine ſolche Menge 
Waſſer vorausſichtlich geben werden, daß von ihnen alle Röhr⸗ 
leitungen in der Stadt geſpeiſt werden können. Das Fluß: 
waſſer, das jetzt erſt immer einen Filtrirprozeß beſtehen muß, 
wäre dann ganz entbehrlich. Der Ort, wo man das Waſſer 
gefunden, iſt ca. eine Stunde von unſerer „Waſſerkunſt“ ent⸗ 
fernt, es handelt ſich nun darum, das Waſſer zu den jetzt 
vorhandenen Leitungen zu führen. Unſere Waſſerkunſt ſteht 
ſchon ſeit alter Zeit immer noch an derſelben Stelle. Um dem 
Bedarf der Einwohnerſchaft hinſichtlich des Waſſers zu genü⸗ 
en, war ſchon im Jahre 1601 dieſe jetzt noch beſtehende 

aſſerkunſt in der Vorſtadt, zwiſchen dem Nieder-, dem Kroiſch⸗ 
witzer Thore (damals) und Schreibendorf, das in jener Zeit 
noch eine getrennte Gemeinde war — angelegt worden. ie 
Unterhaltung derſelben war urſprünglich der „Kretſchmerzunft“ 
allein aufgebürdet, daher wurden in der einen Kretſchmer⸗ 
Morgenſprache, die im Jahre 1607 ſtattfand, Verhandlungen 
darüber gepflogen, daß zur Beſtreitung der Koſten ein ver⸗ 
hältnißmäßig gleicher Anſchlag auf alle Häuſer (alſo auch auf 
die nicht brauberechtigten) gemacht werde. % 

Ein frecher Einbruch macht viel von ſich reden. In Erlen: 
buſch hieſigen Kreſſes wurden dem ende Sprotte 
eine Menge Gold: und Silberſachen entwendet, u. A.: goldene 
Erbſen⸗ und Uhrketten, Ohrgehänge, Armbänder, ſilberne 
Kaffeelöffel e. Die Etuis haben die Etitette „Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiter F. Caspari in Schweidnitz“. Auch zwei Dutzend 
neuſilberne Eßlöffel befanden ſich unter den geraubten Gegen⸗ 
ſtäuden, die, nachdem ſie von den Dieben für unecht erkannt, 
Dun, denſelben in den Kynauer Mühlgraben geworfen worden 
ind. 
Bei einem der letzten ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz n 
eins der kleinen Telegraphen⸗Glockenhäuſer auf der Strecke in 
Peterwitz bei Sagrau ein; der Funke fuhr in die Telegraphen? 
ſtation nach Königszelt, woſelbſt alle feineren Leilungsdrähte 
geſchmolzen find, ſo daß momentan der telegraphiſche Verkehr 

behindert war, auch Soll die Batterie, wie Referent vernahm, 
beſchädigt worden fein. Ein Telegraphiſt, der ih im Bureau 
in unmittelbarer Nähe des Apparates befand, hat nicht die ge 
ringſte Beſchädigung erlitten. : 3 Br 

Der Königl. Negierungs - Aſſeſſor Freiherr v. Bupdenbrod 
hat in 8990 ſeiner Ernennung zum Regierungsrath ſein Man⸗ 
dat als Abgeordneter zum preußiſchen Landtage (Wahlkreis 
Schweiduitz⸗ triegau niedergelegt. Die Vorbereitungen für 
die Erſatzwahlen der Wahlmänner, deren Wahlen im November 
1867 für ungültig erklärt worden, oder die inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, verzogen ꝛc. Hub, werden bereits Seitens der Landraths⸗ 
ämter Schweidnitz⸗Striegau angeordnet, 


5 Landwirthſchaftliches. Fe 
Am vergangenen Montag hatte ſich auf der dem Guts⸗ 
phächter Herrn Jähne in Rudelſtadt gehörigen großen Wieſe 

eine anſehnliche Anzahl von Rittergutsbeſizern und Wirth: 
ſchaftsbeamten der benachbarten Kreiſe Landeshut und Hirſch⸗ 
berg eingefunden, um einem Probemähen mit einer Gras⸗ und 
Getreidemähmaſchine aus der Fabrik von Kearsley in Hull 
beizuwohnen. Der Civil⸗Ingenſeur C. Kayſer aus Breslau 
ſetzte die eben mit der Bahn direct aus Hull angekommene 
höchſt einfache Maſchine in etwa 20 Minuten zuſammen, ob⸗ 
wohl es an allen nöthigen Requiſiten, wie Hammer, Zange, 
Diel c. fehlte Darauf wurden 2 Pferde vorgeſpannt, und 
fort ging es in die Wieſe hinein, welche durch Gräben und 
namentlich zum Berieſeln aufgefahrene Waſſerfurchen, wie 
bdiurch Unebenheiten aller Art und höchſt ungleichmäßigen Gras: 
wuchs beſondere Schwierigkeiten für eine Maſchine darbot. 
Die Maſchine überwand aber alle dieſe Hinderniſſe, ſchleppte 
pon den Waſſerfurchen die Raſen vor ſich her, ohne ſich jtören 
Au laſſen, und vollführte einen 4½ Fuß breiten, mindeſtens 
8 ebenſo guten, reinen und tiefen Schnitt, wie unſre Arbeiter 
abzugeben pflegen. Das Mähen ſelbſt geht jo ſchnell von 
Statten, wie zwei Pferde im ſchnellen Schritt gehen. Hohes 
Mensch Gras wurde am beſten, namentlich beſſer, wie von 
Menſchenhand gemäht. Nachdem die Maſchine etwa eine 
Stunde in der Wieſe gearbeitet, wurde ein benachbartes Klee⸗ 
feld verſucht. Auch hier bewährte ſich dieſelbe vollkommen. — 
Hiernach befriedigte die Leiſtungsfähigkeit die Anweſenden auf 
das Vollkommenſte. Zu bedauern blieb nur, daß bei der jetzi⸗ 
gen Jahreszeit kein Verſuch mit dem Getreidemähen gemacht 
werden konnte. 5 

Die Leiſtungsfähigkeit der Maſchine beträgt für den Tag 
20 Morgen bei gewöhnlicher Arbeitszeit. Zur Bedienung der: 
ſelben iſt nur ein Arbeiter und 2 Pierde erforderlich. eſſer 
iſt es aber, wenn das Geſpann wie bei den Säemajhinen 
von noch einem Arbeiter geführt wird, der gelegentlich die 
Grabenränder und ſolche Stellen, wo die Maſchine nicht hin 
kann, weil die Pferde verhindern u. ſ. w., mit der Senſe nach⸗ 
mäht. — Bei der größten Einfachheit der Maſchine, die ganz 

aus Schmiedeeiſen beſteht, können Unfälle an derſelben nur 
dadurch entſtehen, daß die Meſſer durch große Steine ſtumpf 
werden. Die Senſen der Arbeiter werden aber auch ſtumpf, 
und wer weiß, wie viel Zeit das Tängeln beanſprucht, wird 
dem Umſtande, daß die Meſſer täglich mehrere Male mit ei⸗ 
ner Feile ſcharf gemacht werden müſſen, ohne jedoch irgend 
etwas auseinander zu nehmen, keinen großen Werth beilegen. 
Es bleibt nur auffallend, daß dieſe in England und Ame⸗ 

rikg längſt allgemein gebräuchliche Maſchine, deren Preis ſich 
auf 150 Thlr. ſtellt, in hieſiger Gegend, wo die ländliche Be⸗ 
völkerung immer mehr ſich in den Fabriken verliert, nicht ſchon 
llange Eingang gefunden hat. Herr Jähne hat ſich ein großes 
Verdienſt erworben, Gelegenheit 117 zu haben, einen ſo 
eminenten Fortſchritt auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen 
Maſchinenweſens praktiſch kennen zu lernen. BES, 
8 N (Landesh. Kr.⸗Bl.) 
(bHundswuth.) Man ſchreibt uns: Einſender hat ſich 

im Jahre 1860 aus der Deutſchen St. Petersburger Zeitung 
Folgendes wörtlich abgeſchrieben, als ein in Rußland gebräuch⸗ 
liches „unfehlbares Mittel gegen die Hundswuth“: Der Gold⸗ 


. 


diurchſichtigen gläſernen Gefäß getrocknet, darauf zu feinem 
Pulver geſtoßen und an einem trockenen Orte in einem luſt⸗ 
dichten gläſernen Gefäß aufbewahrt. Wird ein Menſch von 
einem tollen Hunde gebiſſen, fo giebt man ihm drei Tage, hin 

ter einander Morgens und Abends ein Butterbrod mit einem 
915 5 Theelöffel des Goldkäferpulvers beſtreut. Damit iſt die 
Kur beendet. Eben fo kann man dieſelbe Quantität des Pul⸗ 
vers in Milch, Thee oder Pillen von Roggenbrot eingeben. 


Letzteres iſt besonders bei Thieren anzuwenden, die e 


oder Roſenkäfer (Cetonia aurata) wird an der Sonne in einem 


SG 


Geruch haben und ſich mitunter ſträuben, das Pulv 
nehmen. Der Vorſicht halber kann man die Anwendung 
gleichen Doſis nach neun Tagen wiederholen. — Ob 
nun überhaupt ein „Mittel“, und vollends ein „unfeh 
Mittel gegen die Hundswuth“ iſt, das iſt dem Einſender fi 
lich ganz unbekannt. Da aber jetzt die Zeit der Nofenblilt 
anbricht, in der genannter Käfer vorzugsweiſe auf den No 
blüthen gefunden wird, und da es ferner möglich iſt, daß Wa 
„Mittel“ ein gutes iſt, jo fühlt ſich Einſender gedrungen, dach 
anzugeben, mit dem Wunſche, daß es probat erfunden wer, 


orſtandes zun 
Kaſſirer gewählt wurde. Beſonders keck war es, daß 0 
gerade auch eine von dem Direktor des Vereins einge) 
Summe von 2000 rtl. verſchwinden ließ, da doch der | 
jeden Augenblick das Kaſſenbuch einſehen und die 2000 Zt 
vermiſſen konnte. Der Kontroleur iſt ſofort vom Amte IE 
pendirt worden. Trotzdem durch dieſe Unterſchlagungen MN 
der dritte Theil der eingezahlten Stammantheile der Wah 
mitglieder verloren geht, die Gläubiger des Vereins al 9 
nichts zu befürchten haben, iſt der Andrang der Geldhol Mr 
in den letzten Tagen doch ſehr ſtark geweſen, wobei aller 
u berückſichtigen, daß einer unſerer Geldtermine — 
Juni — vor der Thür ilt.: De 
Prag. Am 19. d. M. Morgens explodirte die Pal 
mühle in Stiechowitz (in der Nähe von Königjaal), en 
Todte und viele Verwundete find die Opfer dieſer Erh 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Böswilligkeit das Ungli 
ſacht. Gerichtserhebungen ſind im Zuge. — Gegen 
klagten Urheber der Petardenexploſion ift die Special 
ung eingeleitet worden. x ee 
Bacs (Ungarn). Fünf wohlberittene Comitats⸗Pan 
kehrten am 9. d. M. auf einem Streifzuge in der ſogen 11 
‚„Bacjibaraer” Cſarda zwiſchen Maskat und Beth⸗Mono 
Bacſer Comitate ein, als fie im Hofe drei elende Mähren M 
drei Burſche erblickten, welche ein Comitats⸗Pandur 
ber erkannte. Er ging auf fie wie im Spaße zu und n 
einen feſtzunehmen, worauf der Räuber — wahrscheinlich 
falls im Spaße — einen Revolver auf den Pandureg 
drückte. Es entſtand nun ein kleines Gefecht, welch 
endete, daß die Räuber ſich auf die ſchönen Pferde den 
duren ſchwangen und den fünf trefflichen Nac der 
heit ihre elenden Schindmähren und das Nachsehen 
die Strolche nahmen übrigens, nicht zufrieden mit d 
auf dem Wege noch zwei andere Pferde von einem 
Bier⸗Erkeugung.] Im Monate Mai laufen 
res wurden in de n 23 in Betrieb geweſenen Brauerei 
und Umgebung 243,291 Eimer Bier gebraut. Im Mai, 
Jahres wurden 227,929 Eimer gebraut, ſomit heuer ein 
chene de Shan 
ocipediſtinnen. ippodrom in 
Wilce ſeit einiger Zeit ziemlich ſchlechte Geſchäſe 
trachtet ſich mit den knapp bekleideten Beinen weiblich 


. 


= 


als Bedingung geſtellt; die Frage ift nun, was der 
or dieſes Etabliſſements unter convenable verſteht. Als 
iſt eine goldene Medaille ausgeſetzt. Man ſagt, daß 
amen der haute voldee — maskirt — mitfahren wollen. 


tlonigenden Artillerie eingegangenes Pferd fecirt, über deſ⸗ 
özlichen Tod ſich die Thierärzte keinen Vers machen 
fnten. Bei der Section fand man zehn und ein halbes 
und reinen Sand in dem Magen des Pferdes, welches bis 
1155 Eingange ſich der vollſten Geſundheit zu erfreuen 
habt hatte. 
Der junge Graf Chorinsky iſt im Irrenhauſe dem 
Aenwahnſinn verfallen und bildet derſelbe ſich ein, Kai ſer 
Rußland zu fein. 
Ein Wahnſinniger.] Man ſchreibt aus Wels: Der 
kekranke Joſeph Spreizer in Gunskirchen hat das dortige 
lülhaus angezündet. Die Mutter des Brandlegers nahm 
ahr und eilte zu der Stelle (auf dem Futterboden), wo 
bekeils brennen ſah, wurde jedoch von ihrem Sohne gepackt 
is Feuer geworfen, wobei ſie mehrere Brandwunden er⸗ 
Hierauf ging Joſeph Spreizer zu der Todtengräberin 
agbauer, packte dieſelbe am Halſe und wollte ſie erdroſ⸗ 
ürde jedoch von dem zufällig herbeigekommenen 15 
Alenberger daran gehindert. Spreizer wurde ſofort verhaf⸗ 
Mind an das hieſige Kreisgericht abgeliefert. Außer dem 
hause find die Häuſer des Andreas Dirndorfer, des Franz 
aer, des Sattlers See, des Martin Harrer und die 
age des Franz Bauer, ſowie das zum Schulhauſe gehörige 
betrage abgebrannt. Der Schade dürfte 10 bis 
fl. betragen. 


1 Perſonalien. : 

Ar bisherige Polizei⸗Präſident Karl Ludwig Auguſt Frei: 
Ende zu Breslau iſt zum Landdroſten ernannt worden. 
2 Concurs⸗Eröffnungen. 
eber das Vermögen des Amtmanns Zillmer zu Ullersdorf 
Aeberoſe (Kreisgericht Lübben) Verw. Rentier Moriz Roß⸗ 
u Lübben, T 30. Juni; des Handelsmanns reſp. Tuch: 
N Ianten Anton Pilz zu Neurode, Verw. Rechtsanw. Seger, 
. Juni; des rauereibeſitzers C. Thomas zu Inſterburg, 
A A, Schlöſſing, T. 30. Juni. Ueber den Nachlaß des 
u Breslau verſtorb. Maurer⸗ und Zimmermſtrs. Ernſt 
Me, Verw. Rechtsanwalt Lewald, T. 1. Juli er. 
lber das Vermögen des Bürgers und Bäckermeiſters Jo⸗ 

. mud Hild zu Frankfurt a. M., T. 17. Auguſt c.; 
uchbinders Ernſt Bartſch zu Freiſtadt in Schl., Verw. 
anwalt al dal, T 30. Juni c.; des Kaufm. Hugo 

e en zu Poſen, Verw. Banktaxakor Lichtenſtein da., T. 30. 

0 über den überſchuldeten Nachlaß des Poſamentierers 

ich Wilhelm Dreher in Zwönitz (königl. ſächſiſches Ge⸗ 
amt Grünhain), T. 17. Juli c; über das Vermögen des 
em. Moritz Bergmann zu Aſchersleben, Verw. Kaufm. 

un daſ., T. 7. Juli c.; des Kaufm. Israel Kirſtein 
urg, Kreisgerſcht Neuſtettin, T. 24. Juli c.; über 


zu Landeck, T. 29. Juni. 


des verſtorbenen Ka 
reisgericht Habelſchwerdt, 


Rudolp W 
helmsthal, Verw. eternal aeg 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 20. bis 23. Juni. . 

Frau Geheimrath Ulrich n. Begl. a. Berlin. — Hr. Beller⸗ 
mann, Profeſſor a. Berlin. — Hr. Engelmann, Rgutspächter 
a. Wieſau. — Hr. Wackermann, Gerichts⸗Direktor n. Frau g. 
Arnswalde. — Hr. v. Düring, Major, n. Frau und Kind g. 
Sagan. — Hr. Järſchky, Pr.⸗Lieutn. a. D. a. Bunzlau. — 
Hr. Neumann, Fabrikb, n. Tochter a. Sprottau. — Hr. Walz, 
Gutsbeſ, n. Hrn. Bruder a. Buszewo. — Hr. Seidel, Lehrer 
a. Guhrau. — Frau Kfm. Kobſchowski a. Plock. — Hr. Geyer 
Oekon.⸗Rath n. Frau a. none — Hr. Hoff, Maſchinen⸗ 
bauer a. Berlin — Hr. Grathoff, Oeconom a. Strasburg N. M. 
— Hr, Grande, Kaſſendiener, n. Tochter a, Breslau. — Hr. 
Lindner, Gefreiter a. Bromberg. — Hr. Schlag, Schaffner a. 
Breslau. — Frau Kfm. Gerſte a. Görlitz. — Frau Wiedmer 
a, Görlitz. — Hr. A. Schubert a. Nieski. — Hr. Guderian, 
Lieut. i. 3. Bol. Sd Nr. 58 a. Hannover. — Hr. Leß⸗ 
mann, Poſt⸗Exped. und Regiſtrator a. Hannover. — Hr. Bock, 
Briefträger a. Berlin. — Hr. v. Gerhardt, Pr.⸗Lieut. im 4. 
Poſ Inf.⸗Reg. Nr. 59 a. Glogau. — Frau Rechn.⸗Rath Hol 
der⸗Egger a. Berlin. — Frau Oberamtmann Potzel n. Fell, 
M. Köbke u. H. v. Kittlitz a, Birnbaum. — Frl. M. Start, 
Erzieherin, u. Frl. Nitſch a Breslau. — Frau Rgutsbeſiger 
Schindler n. Sohn a. Czieſchowa. — Frl. S. Kinemann, Dias 
koniſſin a Kreppelhof. — Verw. Frau R. Buchholz a. Berlin, 
Verw. Frau Kfm. Mörbe n. Begl. a. Dresden. — Frau 
Kfm. Werner a. Patſchkau. — Frau Kfm. Rotter a. Bunzlau. 
— Frau Kfm. Burghardt a. Poln. Damme. — Hr. Opatowski, 
Handelsmann a. Czarkow. — Verw. Frau Rosner a. Wollſtein 
— Hr. H. Scheffel a. Opiesein. — Hr. Schönknecht, Wirthſch.⸗ 
Inſp. a. Prittag. — Hr. Schröter a. Rabishau. i 


PPP 


Die Perle der Geſellſehaft. 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta, 


Fortſetzung. 
„Mein Lord,“ wisperte Tinctop, „ich habe bloß geſagt, 
was unzweifelhafte Thatſache iſt. Hier in meiner Hand 
halte ich den Trauſchein der Vermählung von Gervas Fal⸗ 
con, Junggeſell von London, und Sarah Collet von Mal⸗ 
lows⸗Crah in der Grafſchaft Kent, Jungfrau. Das Paar 
wurde getraut in der Kirche von Mallows⸗Cray, am 10. 
0 da 1810. Etwa ſechs Monate ſpäter verheirathete 
ich derſelbe Mr. Gervas Falcon, Junggeſelle — wie in 
dem Kirchenbuche ſteht — in der St. Georgskirche am Ha: 
nover⸗Sqare in London mit der Dame, die bisher ſeinen 
Namen trug.“ es 
„Und die Andere — die Andere?“ : 
„Und die Andere, d. h. die erſte und einzige Frau, die 
nicht Mr. Falcon's Namen trägt, aber das vollſte Recht 
darauf hat, befindet ſich ſicher in meinem Gewahrſam. 
„Und Sie,“ rief Lord Baddington etwas ſcharf, „Sie 
wagten es, dieſes unglückliche Weſen von hier weg zu ft 
len und vielleicht mit ihr dieſe Fabel auszukochen, um hier 
Geld auszupreſſen?“ 2 
„Ich ſchaffte dieſe Frau, die einzige, rechte Frau des Mr 
Gervas Falcon geſtern Abend leiſe und ſicher aus de 
Haufe, nachdem ich den Portier auf gute Mauier bei Ge 
gebracht und der Wärterin den ſiäbtſten Schlaftrunk, d 


oe 


9 


aun, gegeben hatte. ; Ic habe diese Frau on 


Orte, der mir allein bekannt iſt. So iſt es, 


ich brauen 
deinem ſichern 
mein Lord.“ 
0 Sicher, Tinctop? Dir nur allein bekannt, Böſewicht? 
So rechnen Verbrecher ſtets irgendwie mit Factoren, denen 
fie ſelbſt einen gewiſſen Werth, eine beſtimmte Größe bei⸗ 
llegen, die aber bei der Total- Abrechnung ein ganz uner⸗ 
wartetes Facit geben. 

„Vielleicht iſt es wahr,“ entgegnete der Lord ſehr ruhig, 
„daß Sie das elende unzurechnungsfähige Weſen, das ſehr 
wahrſcheinlich auch wahnſinnig war, hier aus dem Haufe 
ſtahlen. Aber wie trägt dieſer Umſtand zur Bekräftigung 
Ihrer monſtröſen Geſchichte bei?“ 

„Monſtröſe, aber wahre Geſchichte, mein Lord! Eine 
kurze Unterhaltung mit der erſten, einzigen Frau des ver⸗ 
ſtorbenen Mr. Falcon geſtern Abend, und eine zweite Un⸗ 
terhaltung mit ihr dieſen Morgen, und die betreffenden Do⸗ 
ecumente dazu, die ich mir zu verſchaffen und zu ſichern 
wußte, ſtellen es außer allen Zweifel, daß die von mir in 
Sicherheit gebrachte Perſon die erſte, einzige Frau des Mr. 
Gervas Falcon war, und ich ſonach die Ehre Ihres gan⸗ 
zen Stammes in der Gewalt habe.“ 
Zwanzig Minuten ſpäter kam Lord Baddington ſehr blaß, 
gefolgt von dem leiſe tretenden, aber triumphirend blicken⸗ 
den Tinetop, aus der Feuſterniſche mitten in's Zimmer, 
ſah zu, wie Tinctop den Schlüſſel nahm und die Thüre 
öffnete, und entließ ihn mit einer vornehmen Verbeugung. 
Dann ſchloß er ſelbſt die Thüre und ſetzte ſich zu Mrs. 
Falcon, deren Hand er nahm, um ſie leiſe zu drücken und 
zu halten, und durch dieſe ſtumme magnetiſche Berührung 
ihren und ſeinen Schmerz zu lindern. Die wahre Theil⸗ 
nahme des gequälten Herzens mit einem andern gequälten 
Menſchenherzen führt ganz inſtinktmäßig, und ohne daß man 
es merkt, zu dieſem ſtillen, weichen Händedrücken, welches 
ſelten verfehlen wird, dem Schmerze ſeine ſtechende Pein 
zu nehmen. Es wird dabei wenig oder nichts geſprochen, 
es iſt ein geheimnißvoller Prozeß gegenſeitigen Ablinderns, 
der auf den thieriſchen und pſychiſchen Magnetismus, d. h. 
auf ein anderes Geheimniß, wofür man eben nur ein Wort 
hat, wovon man aber weiter nicht viel weiß, zurückzuführen 
ſein wird. 8 
„Meine theuere Caroline,“ ſprach er endlich leiſe, „es 
wäre eine grauſame Schonung, Dir zu verhehlen, daß die 
Mittheilung jenes abſcheulichen Menſchen auf Wahrheit be⸗ 
ruht. Dies entſetzliche Weib, das im Hauſe erſchien und 
wieder verſchwand, war mit dem Manne verheirathet, den 
Du zwanzig Jahre als Deinen Gatten liebteſt.“ 
„Und ich — ich — und meine Kinder? Meine Kinder! 
O Gott, meine unſchuldigen, lieben Kinder, getroffen von 
ſolchem Fluche!“ 
„Faſſung, mein gutes Kind! Trage, überwinde Dich um 
Deinetwillen und Deinen Kindern zu Liebe, um unferer Fa⸗ 
milie willen! Wir tragen in unſerm Gewiſſen keinen Theil 
an der Schande. Vor der Welt denk' ich uns noch zu 
reiten. Faſſe Muth, den Reſt zu hören, damit alles auf 
einmal ſeine Wirkung thue und wir mit Einem gerechten, 
edeln Kampfe alles überwinden. Biſt Du bereit — ſtark?“ 


Nebſt drei Beilagen. 


ER 
Ihrem 


„Ich bin es, Onkel! — Ich will es 
bereit!“ 


Aber ſie erwies ſich nicht ſtark genug. Sie brach b 
in ein Geheul des Wahnſinns aus und lachte und 
und warf ihre Augen, ihre Arme wild umher. Die T 
ter ſtürzten herbei und erfanden . Mie da 


Hände und badeten ihre glühenden Augen und ordnete 
ihre Kleider, ihr Haar, und bargen ihre ſchönen Köpfe ut | 
der Mutter Schooß, an dem Herzen der Mutter, an den 
mütterlichen Wangen. So löſte ſich die Qual des Mu 
terherzens in Todesmüdigkeit, und der Schlaf ſenkte ſſch 
mitleidig herab auf fie und ſchloß die ausgetrockneten Lider 

Inzwiſchen verſuchte Lord Baddington mit großen Opfern 
und Anſtrengungen, den Fluch und die Schande vor der 
Welt von ihr zu nehmen. Er ſtieg mit Mr. Fleem in 
feine Equipage und fuhr vom Weſtende nach der City. 
Mr. Fleem,“ ſagte er im Wagen, „ich habe vor 
Aſſiſtenten einen Wechſel, gut für eintauſend Pfund, 
eingebändigt, den ich nun in aller Eile decken muß“ 

„Tauſend Pfund, mein Lord?“ 

„Tauſend Pfund, die ich heute zahlen muß. Ich m 
es, um die Ehre meines Hauſes aufrecht zu erhalten. 
Advokat des Verſtorbenen ſagte mir heute Morgen, daß 
Hausgeräthe und Silberzeug, Gemälde und ſonſtige Kun 
ſachen — alles in allem nicht hinreichen, den zwanzigit 
ar jener Schulden zu decken. — Er ſtarb als Bell 

ir!“ — 


„Doch um Vergebung, mein Lord, welchen Zuſamme 
hang hat dies mit dem ungeheuern Opfer, welches 
dieſem Menſchen bringen wollen?“ 

„Die tauſend Pfund find für die beiden raffinirteſten 
Schurken, die je aus einem Geheimniß Vortheil zogen, 
Ihren Aſſiſtenten und einen noch kaltblütigern Schuft u 
einem unausſprechlichen Namen, der das Ganze zu d 
ren ſcheint. Ich kaufte dieſen Trauſchein für die 
ſend Pfund.“ 

Mr. Fleem las den Trauſchein und gab ihn zurück 
ſtummem Erſtaunen. 


10 ſolchen warf ſie ihm geſtern in den er 


0 


ie dieſem Tinctop die Mittel aus, uns im großartigſten 
aßſtabe auszubeuten.“ 
„Und jetzt it IL 
„Ja, wenn ich das wüßte oder irgendwie hätte ermitteln 
nen, mein lieber Doctor, fo würde ich die tauſend Pfund 
tt und die beiden Vagabunden nach Botany⸗Bay adreſ⸗ 
haben. Tinctop hat das Weib in ſeinen Klauen. Wir 
en ihn hier gleich bei Templebar treffen; ſo iſt unſere 
bredung. Hier kommt Templebar und dort werden 
ie auch Ihren braven Aſſiſtenten finden. Ich bat Sie, 
Voctor, mich zu begleiten, da ich weiß, daß Sie zu reich 
d klug find, als daß man nöthig hätte, Sie zu beſtechen. 
können aber mir und meinem Hauſe große Dienſte er⸗ 
jen, ohne daß Sie einen andern Lohn ſuchen, als die 
Macht, welche durch das Wiſſen fo wichtiger Familienge⸗ 
eimniſſe ſelbſt gegeben wird. Ich weiß auch, daß es mir 
falls ich mein Haus vor der drohenden Schande rette, 
ine Sache, worin Sie viel thun können — eben fo viel 
ſein, als Vergnügen machen wird, Sie durch meinen 
uß im Parlamente ſo würdig zu belohnen, wie Sie 
erdienen.“ 
Usſicht auf den offietellen Titel „Sir“ vor dem bür⸗ 
chen Namen Fleem! Alſo doch Beſtechung! Aber eine 
le, wirkſame, mächtige. 
ie Enutpage hielt bei Templebar, mitten im ewigen 
chens und Menſchengedränge und Mr. Tinctop's ſtroh⸗ 
2 11 Kopf wurde ſofort an dem Fenſter des Wagens 


VIII. 
Die Perle des Dorfes. 


Ein Dörfchen in einem kleinen grünen Thale, zu welchem 
Mt ein holperiger, eigenſinnig umher irrender Weg mit 
* ſchief ſtehenden Meilenzeigern führte, ein kleines 
chen mit verſchiedenen alten Baumſtämmen und Stein⸗ 
en überbrückt, einige zerſtreute Gärtnereien und Hütten, 
as dichter um das! farrhaus und die Bierſchenke herum, 
olches Dörfchen, in der Grafſchaft Kent, iſt ſeit un⸗ 
enklicher Zeit Mallows⸗Cray geheißen. Bis dahin der 
i bekannt, wie fie ihm, wurde es vor einem halben 
hehundert plötzlich berühmt, zunächſt vor ſich ſelber, dann 


in den umliegenden Dörfern und endlich ſogar in London. 
Obgleich die Welt im Jahre 1809 von Krieg und Kriegs⸗ 
geſchrei ertönte, in Mallows⸗Cray blieb Friede. Nur zu⸗ 
weilen kamen in der Schenke ſeltſame Gerüchte von einem 
mächtigen König in Rußland und einem noch gewaltigern 
Helden Boneypartey, gewöhnlich Boney genannt, zur Sprache, 
und nur zuweilen drangen mächtig große rothe Soldaten 
mit flatternden Bändern als Werber und Soldatenfänger 
bis in das glückliche Thal voller Menſchen und fetter Kühe 
und Schaafe. Die männliche Jugend in Mallows⸗ Cray 
war aber der feſten Anſicht, daß es beſſer ſei, unter dieſen 
fetten Kühen und Schaafen zu leben, als für das Vater⸗ 

land zu ſterben, ſo daß die Werbeoffiziere hier ſelten Je⸗ 

manden fingen. 
Nachricht ſich verbreitete, daß Will Catteran, der wilde, 
muthwillige, ſtreitſüchtige, unglücklich verliebte, kurz der ver⸗ 
rufenſte Junge in Mallows⸗Cray, des Königs Shilling 
genommen und ſich als Soldat habe anwerben laſſen. Es 
war ein um ſo größeres Ereigniß, als nun die wunder⸗ 
barſte Schönheit des Dorfes und aller umliegenden Dör⸗ 
fer keinen erklärten Anbeter mehr hatte. Er war durch 
ihre Schönheit und Kälte, durch ihre Launen und Koquet⸗ 
terieen mit andern Burſchen des Dorfes zur Verzweiflung 
und unter die Soldaten getrieben worden. Sie grämte ſich 
nicht, ſondern ging munter und blühend, ſtolz und heraus⸗ 
fordernd, gratiös und leicht, mit ihren großen, leuchtenden 
Augen umher, um ſich nach Liebhaber Nr. 2 umzuſehen. 
Faſt alle männliche Jugend des Dorfes und der umliegen⸗ 
den Dörfer zwiſchen achtzehn und achtundvierzig Jahren — 
ſogar noch ältere Wittwer — ſuchten ihr ſo oft als mög⸗ 
lich im vortheilhafteſten Lichte unter die Augen zu kommen; 


aber ſie ſchien Keinen in ſolchem Lichte ſehen zu wollen. 


So wandelte ſie Verzweiflung ausſtrahlend durch das Thal, 
die Perle des Dorfes: Sarah Collet, die einzige Tochter 
des alten Schulmeiſters Daddy Collet. Sie war das Mu⸗ 
ſter einer echten, ſpecifiſch engliſchen Schönheit. Das regel⸗ 
mäßigſte Wachsfigurengeſicht, bläulichweiß⸗fleiſchig, mit röth⸗ 
lichem Hauch auf den Wangen und großen, runden, glän⸗ 
zenden Augen, auf die Welk im Allgemeinen und Bewun⸗ 
derer im Beſondern ruhig und kalt von oben herab 
blickend; regelmäßiger, voller, etwas offen ſtehender 
Mund mit friſchen Lippen, zwiſchen denen große, regelmä⸗ 

ßig gereihte, 
Züge; der Wuchs ſchlank, aber rundlich und drall, ſchwe⸗ 
bender ruhiger Gang. Dabei hatte ſie nichts gelernt; ſie 
nähte, fie tanzte, ſtrickte, ſtickte, häkelte und wuſch nicht — 
ſpielte nicht einmal Clavier. Sie war eben bloß ſchön, 
im abſtracteſten engliſchen Sinne, dazu ſtolz, eitel, träge, 
anſpruchsvoll, leidenſchaftlich und hartherzig egoiſtiſch: fie 
hatte alſo die Anlage zu einer Semiramis, Katharing, 
Phryne, Meſſaline und Giftmiſcherin, je nach den Umſtän⸗ 
den. Aus der Thatſache, daß ſie an demſelben Tage, als 


weiße Zähne hervorglänzten, 


ſchworen hatte, unter die Soldaten gegangen war, in die 
Schenke des Dorfes ſich verfügte, um die Tochter des Wirths 
zu beſuchen, in der That aber, um mehrere Gläſer war⸗ 
mes Waſſer mit Cognac zu trinken, konnte man auch ſchlie⸗ 
ßen, daß unter Umſtänden eine nicht gewöhnliche Anlage 


Es war deshalb ein Ereigniß, als die 


ausdrucksloſe 


ihr Anbeter, den heirathen zu wollen fie öfter feierlich ge⸗ 


a 
BT 


“eintreten wollte, mußte fie einen 


2 a Nr 


ea — 


nglands) zur Entwickelung kommen könnte. 
ls Sarah Collet in das Auen ien des Schenkwirths 
leinen Umweg um eine 


kleine Reiſe⸗Chaiſe, eine Reiſetaſche und einen Gentleman 


herum machen. Sie machte dieſen Umweg majeſtätiſch lang⸗ 
ſam und hatte oder nahm ſich Zeit, ſtolz von oben herab, 


an den Naſenflügeln herunter zu bemerken, daß der Gent⸗ 
leman jung, hübſch und vornehm ausſähe und etwas zu 
verzehren haben müſſe, daß er vielleicht ſogar ſehr reich ſei. 
Denn die Reiſetaſche ſah ſehr koſtbar aus, die Hutſchachtel, 
welche eben ein uniformirter Lakei herabnahm, war mit 


glänzendem Leder überzogen und mit blanken Schnallen 
derſchloſſen, und auf einem Meſſingblech an der Reiſetaſche 
waren die Buchſtaben G. F. eingravirt. Mit dieſen im 


Vorübergehen kaltblütig eingezogenen vorläufigen Indicien 


begab ſie ſich zur Wirthstochter und trank, aus Verzwei⸗ 


felung über den nach Spanien abgegangenen Liebhaber und 


auch Will Catteron aus ſeinem 


in der Hoffnung auf beſſere Tage, mehre Gläſer „Braedy 
and Water“ — ganz gegen ihre damalige Gewohnheit. 


IX. 
Erſte Liebe. 
Eine verlorene Schlacht in Spanien hatte damals die 


Werbe⸗Offiziere auf die Beine gebracht und unter Andern 
örfchen und ſeiner Liebes⸗ 


qual entführt, gleichzeitig aber auch, um im Zeitungsftile 


in tiefe Trauer verſenkt“. 
den 


mit mehr als 2 


zu reden, „viele der ausgezeichnetſten Familien des Landes 
Die Schlacht reißt eben ſo gut 
e Soldaten mit 13 Pence Sold täglich, wie 


den Offizier nieder, der ſich ſeine Stelle für 5 Pfund 


gekauft und jährlich 13000 Pfund Zulage zu ſeinem Gehalte 


zu verzehren hat. So war auch die Familie des Viscount 
Baddington in tiefe Trauer verſetzt worden. Der jüngere 


und einzige Bruder Sr. Lordſchaft, Capitain Hugh Horn⸗ 


ſhaw Falcon, war in der ſpaniſchen Schlacht mit der größern 
Hälfte ſeiner Compagnie gefallen. Er hinterließ einen ein⸗ 
igen Sohn Gervas Falcon. Dieſer, von der Univerſität 

rford für eine gelehrte Laufbahn vorbereitet, wurde durch 
den Tod feines Vaters nächſter Univerſalerbe für die Bair- 
ſchaft d e da Lord Viscount Baddington ſelbſt 
Wittwer und kinderlos war. Aber dieſe Ausſicht hatte für 
den vaterloſen Sohn einer verwittweten, kränklichen Mutter, 
die bald ſtarb, 1 Erfreuliches! Er grämte ſich tief 
über den plötzlichen Tod ſeines Vaters, und wurde ſelbſt 
kränklich. Die Aerzte riethen natürlich Zerſtreuung, und 
zwar Reiſen, da Gervas Falcon ſelber zu reiſen wünſchte. 
So machte er ſich eines Tages auf mit ſeinem Stallknecht, 
ſeiner Reiſetaſche, ſeiner Hutſchachtel, und ſtieg in fein 
„Gig“, um einſam auf dem Lande umher zu ſtreifen und 
zu „angeln“, zu angeln in englifcher, koſtſpieliger, wiſſenſchaft⸗ 
licher Weiſe mit Angelzeug und Angelbüchern aus einem 
der erſten Angel⸗Läden in London, wo er alles zuſammen 
Thalern bezahlt hatte. So kam er auch 
nach Mallow⸗Cray, in deſſen Flüßchen die Forellen ganz 
vorzüglich ſein ſollten, hielt vor der Thüre des einzigen 
Gaſthauſes und richtete ſich daſelbſt ein. Er logirte Nr. 4, 
und auf ſeiner Reiſetaſche waren die Buchſtaben G. F. 
entdeckt worden. Da er nun niemals ſeinen Namen nannte, 


cee (dieſem furchtbarſten und graſſtrendſten Uebel und es in England keine Paß. P 


Einwohner Böhmens anzutaſten, ſondern vielmehr hoffe 


— — re 


oligei giebt, fand! 
dem Gaſthauſe kein anderes Mittel, ihn namhaft z 
als Gentleman Nr. 4 oder Gentleman G. F. 
Fortſetzung folgt. 


— 


Reminiſcenzen aus der Hochſommerzeit 186 
Proclamationen und Requiſitionen. Von Georg Hili 


Die Donner der Schlacht von Königgrätz waren veih 
Die beſiegte Armee befand ſich auf der Flucht. Aber di 
wohner des Chrudimer Kreiſes ſetzten den Kampf ge 
Sieger noch im Stillen fort. Dieſer Feldzug richtete 
nächſt gegen die Feldtelegraphen der preußiſchen Armee 
deren Nutzen zund trefflicher Organiſation wir den 
des Daheim ſchon erzählt haben. 

Häufig genug fand man die Stangen zerknickt, die Pei 
durchſchnitten, das Patrouilliren nützte nur wenig, denn 
Dunkel der Nacht verübte man meiſt ſolche Atkentat 
muß bemerkt werden, daß dieſe Angriffe nicht allgeme 
der Strecke in Böhmen ſtattfanden, welche mit Feldtelegraßh 
leitung verſehen war, es iſt daher wohl anzunehmen, daß 
nur ein geringerer Theil der Bevölkerung ſich zu oft 
Schritten hinreißen ließ. TER 

Allein für die Thäter bedurfte es der Warnung. 4 
preußiſchen Commandos waren ſehr ſchonend aufgetrete 
das legte man ihnen vielleicht als Schwäche aus. Den 


fagen, wie er nur gekommen ſei, um feine Waffen gegen 
10 auf dem Schlachtfelde zu kehren, und daß er ti 
ntfernteſten daran denke, die Einrichtungen oder Rach 


ihnen durch die Siege ſeiner Armee beſſere Zuftände | 
zu können. 
Dieſe beiden Proclamationen ſollten durch Anſchla 
größtmögliche Vertheilung dem Publikum bekannt i 
Es handelte ſich um den Druck der Anſprachen; wo 
ſich eine Druckerei? in Pardubig nicht, man läßt alles 
Kreis in Chrudim drucken. Alſo ging es am 8. Ju 
Chrudim. Die Beſorgung dieſer Angelegenheit gehörte IN 
Reſſort der Feldpolizel, welche dem Hauptquartiere des Kone, 
beigegeben war. Polizeihauptmann Cruſius aus Berlin } 
ſpäter auch ſehr wirkſam und glücklich in Brünn die © 
des a been bis zum Friedensſchluſſe verwaltete, 
mit der Ausführung des Befehls beauftragt. Für Belt 
ſtatter mußte der Vorgang intereſſant fein, und jo W 
denn ſehr erfreut, die Fahrt mitmachen zu können. A 
zum Thore von Pardubſtz hinausrollten, umgaben uns 
von Infanterie, welche ihre Grüße in den Wagen 
Vier Feldgensdarmen vorauf, raſſelte unſer Wagen il 
Chauſſee. In anderthalb Stunden fuhren wir über die 
von Chrudim. Am Ende derſelben hielt der Wagen, 
en aus. Hauptmann Cruſius recognoscirte zunächſ 
errain. Man konnte nicht wiſſen, ob die Einwohne 
alles Mögliche anwenden würden, dem Drucke Hindern 
bereiten. Sie hatten verwundert auf die neuen, ihnen 
kannten Uniformen der Gensdarmen geblickt, deren we 
ſchwarzen Adlern gezierte Binden den Trägern einen W 


) Mit Bewilligung der Herren Verleger aus dem ah 
welches Journal hierdurch angelegentlichſt empfohlen l 
Die Redaction 


erlihen Charakter zu verleihen ſchienen. Als Haupt⸗ 
am Cruſius fragte, wo die Druckerei ſei, wies man ihn in 
unächſt dem Ende der Brücke gelegene Haus, wir waren 
fine fünf Schritte von dem geſuchten Orte ‚entfernt, Nun 
berbreitete I wie ein Lauffeuer das Gerücht von einer 
Mbeimnipvollen Miſſion gegen die Chrudimer Druckerei. Wie 
entstand? das entzieht ſich der Forſchung, aber in jo beweg⸗ 
n Seiten find Gerüchte ſchnell genug da, und daß fie eben 
ſchnell Glauben finden, auch wenn fie noch fo unſinnig ſind, 
enfalls bekannt. Als daher der Beamte in das Haus 
„öffnete ſich der Laden eines Eifenwaarenhändlers, welcher 
der Druckerei 1 1 lag, und der Inhaber, ein recht ſtatt⸗ 
cher, „ſeljder“ Mann, ſuchte mit mir ein Geſpräch anzuknüpfen, 
eine Civilkleidung ihm Vertrauen einflößte. 
Meine Aussagen beruhigten ihn bald. Er theilte feiner 
au und den Kindern mit, daß man nur drucken laſſen, nicht 
tetiren wolle! Während deſſen gingen die Truppen unauf⸗ 
lich, mit Train und Geſchütz verſehen, durch die Straße, 
elche ih gerade an dem Haufe des Eiſenkrämers und der 
Druckerei hinzog. 
Während ich mich noch mit dem Eiſenhändler unterhielt, 
‚kam Hauptmann Cruſius zurück. Guter Rath war theuer. 
68 war ein Sonntag, der Beſitzer der Druckerei über Land 
gefahren, die Gehilfen ebenfalls, wer weiß wo ſich belujtigend 
er kneipend. Die Proclamation mußte aber geſchafft werden. 
an ſtellte alſo ein Treiben auf Drucker an. Ob nun irgend 
u Verräther in den Mauern Chrudims weilte, oder ob der 
unterbeffen herbeigeholte preußiſche Lieutenant, welcher das 
buvernement der Stadt im gegenwärtigen Augenblicke bil: 
le, die Spur eines druckenden Individuums aufgefunden 
batte, vermag ich nicht zu ſagen — allein es war plötzlich er⸗ 
mittelt, daß ein Mann in Chrudim weile, der die abweſenden 
ucker von ien ſehr gut erſetzen könne. Dieſer Mann war 
ein Schulmeiſter, der ehedem in der Druderei gearbeitet hatte. 
Allerdings hatte dieſe Thätigteit bereits feit acht Jahren feine 
täfte nicht in Anſpruch genommen, aber er mußte genügen 
nd zeigte ſich willig. 
Der Schulmeiſter war ein kleiner, ſchmächtiger Mann mit 
Be großen, blauen Brillengläſern auf der Naſe. Er 


ing nun an den 
enutzt werden, fie 


ur, der 
Ra 


ges sd war nun der Satz der Proclamationen in vollem 
5 alte, Det Schulmeiſter und feine Akolythen beendeten unter 
uenjetiger Hilfe, das ſchwierige Werk. Papier war, vorhan⸗ 


I 


den, und man ſchob den Satz unter die Handpreſſe, deren 
Bengel der blaubebrillte Pädagog ſehr würdevoll handhabte. 
Er ſah dabei ganz wunderlich aus und preßte mit einer 
beſonderen Kraftanſtrengung, ſo daß es den Anſchein gewann, 
als wollte er dem Papiere ſeinen verlorenen Sonntag entgel⸗ 
ten laſſen. Ich verließ die Offiein und trat wieder zu meinem 
Eiſenhändler, vor deſſen Laden ſich verſchiedene Nachbarn ein⸗ 
gefunden hatten, die ſämmtlich Nachricht haben und wiſſen 
wollten, ob es nicht bald zum Frieden ſich wende. Man konnte 
hier die beſten Schilderungen über das Elend vernehmen, 
welches dieſe wenigen Tage den armen Leuten gebracht hatten. 
So fehlten dieſem alle ſeine theuer erworbenen Pferde, der 
andere hatte kein Stroh oder Heu mehr in den Schuppen, ein 
dritter bangte um ſeinen Sohn, dem vierten war das Haus 
niedergebrannt. Es waren nämlich viele Leute aus König⸗ 
grätz, Horſitz und der Umgegend nach Chrudim geflüchtet. 
Beſonders bangte dem einen der Männer vor einer Beſchießung 
von Königgrätz. 
Fortſetzung folgt. 


Altona, 22. Juni. Nachdem für unſere Ausſtellung eine 
in allen Abtheilungen der Induſtrie und Gewerbe ſehr lebhafte 
Theilnahme geſichert iſt, kann mit Befriedigung conſtatirt 
werden, daß auch zu der Vieh- Ausſtellung vom 3. bis 7. 
September, für welche der Anmeldetermin mit Ende dieſes 
Monats abläuft, umfangreiche Beſchickung ſtattfinden werde. 
Die Zahl der Thiere, mit Ausſchluß von Federvieh, iſt heute 
ſchon über 300, dabei viele Einzel⸗Ausſtellungen. Von Lord 
Chesham iſt u. A die Ausſtellung einer beſonders großen und 
ſchwerwolligen Schafrace angemeldet, deren Züchter er iſt und 
welche ſich zur Kreuzung in jedem Klima mit jeder anderen 
Race eignen ſoll. Es iſt zu erwarten, daß die Nachbargegen⸗ 
den ihre tüchtigen Exemplare von Pferden, Rindvieh, Schafen 
und Schweinen zur A sſtellung in reichem Maße bringen, da, 
wenn auch die Vereine dieſe Sache nicht in die Hand nehmen, 
der intelligente Landwirth doch den Nutzen nicht verkennen 
kann, welchen die Gegenüberſtellung für ihn ſelbſt und fürs 
Allgemeine hat. Dieſer Nutzen iſt nicht zu bezweifeln, er iſt 
längſt feſtgeſtellt. Der baulichen e halber iſt es 
nöthig, daß die Anzahl der Thiere jeder Gattung vor dem 
1. Juli beſtimmt fei, es können ſpeziellere Angaben, welche für 
den Katalog erforderlich ſind, ja immer noch in den folgenden 
Wochen nachgeholt werden. 


Schulhausbau “). 1 

Der Herr K. Correſpondent der Schleſ. Zeitung verſucht zu 
beweiſen, daß ein beſſerer Platz für das Schulhaus, als die 
Schützengärten, „gar nicht aufzufinden“ ſei, wir können unſere 
Behauptungen gegen dieſe Anſicht nur aufrecht erhalten und 
wollen es eben Jedem, „der zu denken gewohnt iſt,“ überlaſſen, 
ſich ſein Urtheil zu bilden. Ob man auf dem „Agathenfels“ 
logiſcher denken ſollte als anderswo mag dahin een ſein, 
das aber wiſſen wir, daß, wenn die Schule auf den 
Schützenplan kommt, 
Stunde oder mehr am Gange nach der Schule erſpart, und 
es ihm vielleicht noch lieber wäre, wenn die Schule auf den 
Cavalierberg gelegt würde. . 

Wir wollen auch dem magiſtratualiſchen Plane nicht „mit 
Gewalt zu Leibe gehen“, wie der Herr Correſp. ſagt, ſondern 
haben es ja deutlich geſagt, daß die Sache c Ante 
Erwägung bedarf und wir wollen eben nur die Anregung 
dazu geben. Wozu haben wir denn öffentliche Blätter? 


) Es ſind uns mehrere Aufſätze in dieſer Angelegenheit 
üb ergeben worden; ſämmtliche ſprachen ſich gegen den Bau 
in den Schützengärten aus. Einer erwähnt: es möchte ein 
Bauplatz an der Promenade gekauft werden, damit die Kinder 
nicht gar ſo weit zu laufen hätten, 


der Herr Correſpondent täglich eine a 
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F RAuuftage Par 
Wie würde es denn dem Herrn K.⸗Corr. der Schl. Zeitung. 
efallen, wenn der Cavalierberg in der Gegend feiner Bil 
3 zu Kirchen: und Schulzwecken abgeholzt würde? Dieſelben 
würden dann ſo und ſo viel tauſend Thaler weniger werth 
ſein. Vielleicht fände in einem ſolchen Falle der Herr doch, 
daß zwiſchen Schulenbauten und Privatbauten ein großer Uns 
terſchied iſt, und daß man, wie er ſelbſt ſagt, die ſchönſten 
Plätze nicht dazu verbaut. 


Von dem Herrn Rathskeller⸗ und Schießhauspächter Schnei⸗ 
der zu Schönau iſt uns eine Baumblüthe von einem Birn⸗ 
baum auf ſeinem Grundſtück eingeſandt worden. 
Expedition des Boten. 


Johann Hoff'ſche 
Malz⸗ Kräuter- Seifen 


für Toillette und zu Bäderzwecken. 
Johaun Hof f'ſche aromat. Malz⸗Pomaden. 
N Fabrik in Berlin, Neue 1 No. 1. 
Maßgebende Urtheile: „Ihre alztoilettenſeife iſt un⸗ 
übertrefflich ſchön in ihrer Wirkſamkeit; meine Tochter iſt 
ganz entzückt davon. Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt 
in Berlin.“ — Die Hoff'ſche Malzbäderſeife hat bei gich⸗ 
tiſchen und rheumatiſchen Leiden ſtets die vorzüglichſten 
Heilerfolge erzielt; die Malztoilettenſeife entfernt die Haut⸗ 
fehler (Miteſſer ꝛc.) und erzeugt einen feinen Teint. Dr. 
Weinſchenk, Königl. Oberarzt des Invalidenhauſes zu 
Stolp“. — „Für meine bäderberürttigen, knochenſchwa⸗ 
chen Patienten benutze ich Ihre Malzvaderſeife. Wie mir 
bekannt, benutzen hier die hohen Herrſchatuen Ihre Malz⸗ 
Toileltenſeife zur Hautverſchönerung mit beſtem Erfolg 
Albart, Landarzt in Altkanſtadt“. — Dombrowe, 
13 Mai 1869. Nach Ihrer grünen, angenehm riechenden 
Malzpomade kam das Haar aus dem Kopfe hervor, was 
Exſtaunen und Auſſehen erregte. Frau Julie Meyer. 
Berlin, Potsdamerſtr. 41. den 25. Mai 69. Ihre 
Malzbäderſeife iſt für den Körper höchſt kräftigend, wie 
ſchon längſt Ihre Malz⸗Toilettenſeife und Ihre aromati- 
ſche Malzpomade allen Requſiten der Toilette auf's 
Beſte entſprechen. 
Frau J. v. d Goltz, geb. v. Alt⸗Stutterheim. 
Verkaufsſtelle bei: 5 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
0 A. W. Gnder in Jauer. 
8685. Guſt. Diesner in Friedeberg a. Q. 
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Familien Angelegenheiten. 


: Verbindungs = Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
E. Siegemund, 
= Malwine Siegemund geb. Toepler. 
Hirſchberg i Schl., den 22. Juni 1869. 


. — Entbindungs⸗ Anzeige. 

8710. Allen lieben Freunden und Bekannten in Hirſchberg 
und Umgegend die frohe Nachricht, daß uns heute ein geſunder 
Sohn geboren wurde. Erfurt, den 23. Juni 1869. 

Gymnaſialdirektor br. Dietrich und Frau. 


— — 2 
NSN 


Pauline Anna. 


Todes Midge. 
8747. Heut, Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags 
ſtarb meine liebe Frau Helena Bittuer geb. Hein, 1 Zi 
langen und ſchweren Leiden. Dies zeigt tiefbetrübt allen 2 


wandten und Bekannten an 7 
Siegfried Bittner nebſt Familie 


Die Beerdigung findet Sonnabend früh 9 Uhr ſtatt. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuck 
(vom 27. Juni bis 3. Juli 1869). 
Am 5. Sonnt. u. Trinitatis: (Johannisfeſt) Hau 
predigt, Wochen⸗Communion und Bußvermahnum 
Herr Paſtor prim Henckel. j 
Nachmittagspredigt: Herr Super. Werken 
Alljährige Collecte für die hieſige Gnadenkirche, 
Prüfung der Confirmanden aus den Landſchu 
um 3zuhr: Herr Subdiakonus Finſter. 
Mittwoch den 30. Juni c., früh um 9 Uhr; 
Abendmahlsfeier der Confirmanden: 
Herr Subdiakonus Finſter. 
Getra ut. 
Hirſchberg. D. 20. Juni. Heinr. Engmann, Mau 
Kunnersdorf, mit Erneſt. Anders. — Iggſ. Heinr. Kahl, J 
wohner in Kunnersdorf, mit Erneſt. Käſe aus Schwarzb 
— Aug, Breuer, Eiſenbahngrb. in Kunnersdorf, mit Ern 
Moſig. — Wilh. Hornig, Schäfer in Eichberg, mit Carol 
Donix aus Jannowitz. — D. 21. Ernſt Neumann, Bahn 
arb hier, mit Anna Henr. Rüger in Eichberg. — D. 2. Si 
Ernſt Siegemund, Kaufmann hier, mit Jungfrau Malo 
Töpler. — Hr. Wilb. Mehnert, Hausbeſ. hier, mit Frau St 
lenbeſ. Erneſtine Ou in Grunau. — Iggſ. Franz Joch 
a, 0 chankpächter hier, mit Igfr. Beate Opig 
Schwarzbach. 
Bolkenhain. D. 17. Mai. Iggſ. u. Maurer Friedr. W 
Weiß zu Nor.⸗Wolmsdorf, mit Jet Erneſt. Carol, Speht- 
Lohngärtner Friedr. Wilh. Kindler zu N.:MWolmsd., mit Eine, 
Paul, Bergs dal. — Wir. u. Maurerpolir Franz Alb. Jr 
Knörich in hieſ. Fabrik, mit Soft Joh. Aug, Knittel hi 
Fabrikarb. Friedr. Wilh. Friebe, mit Joh. Erneſt, Lehm 
zu Kl.⸗Waltersd. — D. 23. Wwr. u. Zimmergeſ. Joh, Fried 
teuß hier, mit der verw. Frau Freihäusler Joh, Eleonore 
fügler, geb. Kügler, zu N. Wolmsd. — D. 24. Jggf. u. At 
lermſtr. Herm. Langer hier, mit Igfr. Friedr. Carol, E 
Böhm. — D. 30. Iggſ. u. Müller Carl Ehrenfr. Neudeck b 
mit Igfr. Joh. Chriſt. Schubert hier. — Maurergeſell Ef 
1 1 Schwarzer zu Schweinhaus, mit Johanne Caro 
Pätzold ebendaſ. \ 


10. Mai. 
29. Frau 9 


runqu. 


7 dur 


urer Hübel e. S., 


M 


Gotſchdorf. D. 28. Mai. Frau Stellmacher Lorenz e. T., 
teft. Paul. Emilie. 
. Geſtor ben. ; 
Hirſchberg. D. 19. Juni. Hr. Gottlieb Kirſchke, Schnei⸗ 
mitr,, 56 J. 3 M. — D. 20. Clara Aug., T. des Tiſchler 
ten, 1 J. 4 M. — D. 21. Frau Joh. Marie geb. Schrö⸗ 
der, Ehefrau des Schneidermſtr. Hrn. Pliſchke, 31 J. 4 M — 
D. 22. Frau Joh. Eleonore geb. Glaubitz, Wwe. des verſtorb. 
Muüllermiſtr. Richter, zu Schwerta, 75 J. 6 M. — Marie Carol, 
ngfer, T. des verſt. Friſeur Meyer, 73 J. 10 M. — Ernſt 
chs, Tiſchlermſtr., 78 J. — Anna Hedw., T. des Schuhma⸗ 
mitt. Hrn. Sterba, 10 M. 14 T. — D. 23. de Staffi⸗ 
u. Hausbeſ. Hel. Bittner, geb. Hein, 57 J. 10 M. 28 T. 
unnersdorf. D. 16. Juni. Friedr. Wilh., S. des Inw. 
Böhmer, 1 M. 18 T. — D. 17. Carl Borrmann, Hausbeſ. u. 
Weber, 71 J. 2 M. 

Schwarzbach. D. 18. Juni. Paul. Aug., T. des Stellen: 
Iſchorn., 4 M. 16 T. 

5 20. Juni. Pauline Anna, T. des Inwohner 


Inw. Ullrich hier, 25 J. — D. 19. Herrm. Valentin u. 


8685. 


Theater in Warmbrunn. 


Weſte. . 
1 Erſtes Gaſtſpiel des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
oſſchauſpieler Herrn Henry Huvart aus St. Petersburg: 
Der Fabrikant, Schauſpiel in 3 Akten von E. Devrient. 
auf: Der Negimentsfriertag, Bild aus dem Peters⸗ 
burger ei in 1 Aufzuge von Dr, Oskar Heifelder. 
Si; Che deiweß, \ Herr Huvart, als Gaſt. 
8 Nu ag den 30. Zweites und letztes Gaſtſpiel des Kaiſerl. 
ul, Hoſſctauſpielers Herrn Henry Huvart aus St. Pe⸗ 
"burg: Die Maikönigiu, Schauspiel in 5 Aufzügen 
= on Trauen. E. Georgi. 
De bach bitte die Herren Lohgerbermſtr⸗ » 
N au kunn und Umgegend zu einer Beſpre 
na Sr Juli, Nachmittags um 4 Uhr, in die Brauerei 
ae - Müller, z. Z. Obermſtr. 
Lie Expedſton des Voten hat für die Straupſtzer Abgebrann⸗ 
ir träglich erhalten: Von Hrn. Gaſthofbeſitzer 
ge, Ungenannt Hr. S. aus Hirſchberg I rtl. Sa. Irtl. 20 far. 


Sr 


Aten Emilie Emma, Zwillingskinder des Freiſtellbeſitzer 


Den 1. Juli beginnt das zweite Halbjahr meiner neuen landwirthſchaftlichen Dorfzeitung „Der Fortſehritt.“ 
wird gebeten, auf dieſe kleine populäre Fachzeitſchrift, welche die geſammte Landwirthſchaft und Hauswirthſchaft 
k Jedermann verſtändlich behandelt, zu abonniren. Sie erſcheint jeden Iſten und 15ten des Monats und koſtet pro Halbjahr 
I Sgr. Dieſelbe kann durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung durch Erlag dieſes Betrages bezogen werden. ; 


Otto Schdeufeld, Herausgeber des „Fortſchritt“ und praktiſcher Landwirth in Breslau. 


in der Volksſchu lc 

von L. Baumert, Seminaxmuſiklehrer zu Reichenbach Ob L 

Preis 10 Silbergroſchen. 5 „ 

Bei Frankoeinſendung des Betrages erfolgt die Zuſendung franko. 
JJ ĩ 6 
Landwirthſchaftliches. 4 
5 


der Innung von 
chung auf Sone 


trauß 


tersd., 2 M. 17 T. — D. 25. Aug. Emilie Math. 
gemund, Ehefr. des Herrendiener Nagel hier, 32 J 5 M. 2 
T. — D. 27. Joh. Jul. geb. Preuß, Ehefr. des Schuhmacher 
mſtr. Fiſcher hier, 42 J. 9 M. — Verw. Frau Schuhmacher 
mſtr. Friedr. Carol. Wilh. Reiter, geb. Seidel, 65 J. 10 M. 
8. T. — D. 6. Juni. Carl Friedr. Aug, ©. des Schieferdecker 
Werpupp, 4 M. 10 T. — D. 7. Amalie Math. geb. Zimmer 
Chefr. des Drechslermſtr. u. Handelsm. Donix, 33 J. 6 M. 5 
5 T. — D. 13 Joh. Doroth. geb. Süßenbach, Chefrau des 
Freiſtellbeſ. Gründel zu Ndr.⸗Wolms dorf, 65 J. ER 

Hohes Alter. N 


Grunau. D. 20. Juni. Carl Wilh. Haude, Inw., 83 J. BE 
Unglücks fall. 3 2 

Am 17. Juni c. Nachmittags fand der Wagenſchieber Cl 
Ernſt Stumpe aus Grunau beim Rangiren eines Zuges auf 
hieſigem Bahnhofe den Tod, alt 39 Jahr 5 M. 1 


—— 


Literariſches s 

767. In Guſtav Köhler's Buchhandlun aul Holtih) 
in Löwenberg Sa, erſchien ſo eben: En 1 Rn: 
Der Gefang:-Iinterricht x 
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7676 Das vom Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg im 
April 1866 ausgefertigte Sparkaſſenbuch Nr. 
334 iſt verloren gegangen. Der Juhaber des⸗ 
ſelben wird hiermit aufgefordert, ſolches bis zum 
31. Auguſt c. bei der Kaſſe des qu. Vereins vor⸗ 
zulegen, andernfalls daſſelbe dann für ungültig 
erklärt wird. a 


8764. 88 
. & Ba me. 
Die vereinigte Tiſchler⸗, Böttcher, Glaſer⸗ und Drechsler⸗ 
Innung hält am II. Juli c., Nachmittags ½2 Uhr, iht 
vierteljährliches Quartal ab. Es werden die Meiſter genannter 
Innung freundlich eingeladen, ſich in der Behauſung des Un⸗ 
terzeichneten einzufinden. Meiſter, welche ferner der Innung 


noch angehören wollen, ſind laut Beſchluß verpflichtet, ihre 


Lehrlinge aufnehmen und freiſprechen 

der Prüfung unterworfen wie bisher. 
Der Vorſtand. 

Lohr, Obermeiſter. 


8785. Donnerſtag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr: Freireli- 5 
giöſe Erbauung durch Herrn Dr. Hetzer. = 7 
Der Vorſtand der vereinigten chriſtkatholiſchen 


und freien Gemeinde. 


zu laſſen und ſind letztere 67 


— 


8679. Die Altgeſellen der hieſigen Zimmer⸗Innung laden 
ihre Kameraden auf den 4. Juli c, Nachmittags 3 Uhr, zum 
Johanni⸗ Quartal — diesmal in den Gaſthof zum 
Schießhaus — freundlichſt ein. 

Hirſchberg. F. Holtmann. H. Kinſt. 


Amtliche und Privat Anzeigen 
Bauverdingung. 


Die zur Regulirung des fogenannten e welcher 
ſich von der Schildauerſtraße ab durch die ymnaſtalgärten, 
das an der Zapfengaſſe gelegene Wieſenterrain und durch die 
Mühlgrabengaf e nach dem Mühlgraben hinzieht, erforderlichen 
Maurerarbeiten nebſt Materialien, ſollen alsbald an den 
Mindeſtfordernden im Wege des Submiſſionsverfahrens ver⸗ 
geben werden. Auf Uebernahme der vorſtehend hezeichneten 
Arbeiten, reſp. Materialienlieferungen reflektirende Werkmeiſter 
können Koſtenanſchlag und Zeichnungen ſowie auch die Sub: 
miſſionsbedingungen täglich von früh 8 bis Mittag 12 Uhr 
in der Behauſung des Baurathsherrn Hälſchner einſehen, 
auf Verlangen auch gegen Bezahlung der Copialien, Abſchrift 
des Anſchlages erhalten, und wollen ihre etwaigen Offerten 
bis ſpäteſtens den 30. d. M. unter der Aufſchrift „Saugraben⸗ 
Angelegenheit“ verſiegelt in der Rathsregiſtratur einreichen. 
Die Eröffnung der Offerten wird am 1. Juli c. früh 11 Uhr 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungszimmer jtattfinden. 
Hirſchherg, den 18. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. 


* Gräferei: Verpachtung. 
1, Sechsſtädter Wald: Montag den 


8 den 28. d., früh ½9 Uhr. Zuſammen⸗ 
klunſt beim Anfang der Walohäufer. 5 
2. Schleufbufch: denſelben Tag, früh 
. 10 Uhr, auf der Berbisdorfer Chauſſee. 

3., Hartauer Revier, Montag d. 28. d., 

Nachmittags 3 Uhr, beim Pappelteiche. 

4., Roſenauer und Hospital: Revier: 

Dienſtag den 29. d., früh 8 Uhr, 
in der Allee auf dem Helikon zu. 
Bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht und 
Pächter hierzu 1 0 
Hirſchberg, den 20. Juni 1869. 
Die Forſt⸗Deputation. 
5743. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Häusler Hugo Jahni gehörige Grundſtück No 
144 zu Alt⸗Kemnitz, abgeſchätzt auf 410 rtl. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 17. Juli 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Fliegel im Parteienzimmer No J. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
rſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaftations = Gericht 
anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte verehe⸗ 
ichte, ſpäter verwittwete Müllermſtr Gebhardt, Marie 
Roſine geb. Müller, zu Alt⸗Kemnitz, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. Hirſchberg, den 14. April 1869. 
Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


8303. 


1816 — 


8097 Nothwendiger Verkauf. 5 
Das dem Haushälter Gottfried Foerſter gehörige Gruß 
ſtück No. 100 in Hirſchberg ſell im Wege der other Dion 
Subhaſtation 1 

am 26. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 80 Thlr. veranlagt. Fi 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſung 
können in unſerem Bureau l. während der Amtsſtunden e 
geſehen werden, 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken- 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben z 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Ve 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird am 

29. Juli 1869, Vormittags, 

in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zimmer la. von dem u 
terzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1869. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Bartſch. 


8678. Bekanntmachung. 

Das der Stadteommune gehörige, ſeither zur Schule benu 
Haus Nr. 146 auf der Zielgaſſe, welches 48“ tief, 27“ lan 
2 Etagen hoch, durchweg maſſiv, mit Ziegeldach verſehen und 
mit 1600 Thlr. bei der Leipziger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſe 
ſchaft verſichert ift, ſoll im Wege der Licitation verkauft iw 
den, und ſteht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 29. Juli e., Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer an, wozu Na 
luſtige eingeladen werden. : 5 

Die Kaufbedingungen werden den Kaufluſtigen im Licitations 
Termine oder auch vorher bekannt gemacht werden. 
Greiffenberg, den 16. Juni 1869. 

Der Magiſtrat. 


8675 Freiwillige Subhaſtation. 5 
Das den Erben des Carl Puder gehörige, zu Stanow 
Königlich Antheils sub Nr. 2 und 12 belegene, aus Woh 
und Wirthſchaftsgebäuden und circa 150 Morgen Aderla 
und Wieſe beſtehende Bauergut nebſt Pertinentien und Beil 
ſoll unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingung 
am 17. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 15, zum Zweck 
e im Wege der freiwilligen Subhaſtation verla 
werden. 
Striegau, den 17. Juni 1869. : 
Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
Auktionen. 


8806. In der Handelsmann Friedrich Feige 'ſchen Vormund: 
mundſchaſtsſache von Grunau werden wir im Auftrage des 
Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg h 1 
am Donnerſtag den 1. Juli c., Nachmittags 2 U 

im hieſigen Gerichtskretſcham den Nachlaß des Erblaſſers, 
ſtehend in Mobilien, Kleidungsſtücken und Schnittwaaren⸗ 
räthen, im Wege der Auktion an den Meiſtbietenden ge 
glas baare Zahlung öffentlich verkaufen, wozu wir Kauflı 


iermit einladen, 5 
Grunau, den 24. Juni 1869. : a 
Das Dorf Gericht. 
Pätzold. Rüde. 


j ® 
. Auktion. 
Montag, den 28. Juni c., werde ich im gerichtlichen Auk⸗ 
nslofale, Rathhaus 2 Treppen, Vormittags um 9 Uhr, ver: 
iedene Pfand⸗ und Nachlaßgegenſtände, als: Kleidungsſtücke, 
in Sopha, mehrere Schränke, zwei Wanduhren, Tiſche, einen 
Ballen Blauſpäne, endlich auch zwei Kirchenſtände in der hie⸗ 
gen evangeliſchen Kirche auf dem Unterchore Litt, A in der 
4 18, 19, letztere gegen Aushändigung des Beſitz⸗ 
Dokuments, gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1869. . 
Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius. 


99 0 Auktion. 


Umzugshalber wird künftigen 
Sonntag als den 27. d. M., Nach⸗ 


mittags von 3 Uhr ab, 
ſümmtliches, im beſten Juſtande ſich befindendes Wirthſchaftsge⸗ 
täth, dem Schankwirth Auguſt Großer gehörig, als: Ein Spa⸗ 
ſier⸗ und zwei Rungen⸗ (Brett,) Wagen mit eiſernen Axen, 
flüge, Eggen, Schaufeln, Hacken ꝛc. gegen Baarzahlung im 
Gaſthauſe „zum Pelikan“ durch das Orksgericht öffentlich ver⸗ 
fteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Eichberg, den 22. Juni 1869. Das Ortsgericht 


Holz⸗Auktions Bekanntmachung. 


Jauer'ſchen Chauſſee gelegen, ſollen am 5. Juli d. J., früh 
von 9 Uhr ab, in den Reviertheilen: Bergrevier, Schweine: 
buch, Hegebuſch und Potubſeller Seite, öffentlich Leitondo nad): 
ſtehende Hölzer verkauft werden: 
193 Stück Eichen, 
10 „ Bu chen, 
an, 
61 „ Aſpen, 5 
35 Schock hartes Abraumreißig, 
108 0 l ches Reiß g) 
anghaufen (ſchwaches Reiß'g). 
Mochau, den 20. Juni 1869. 8715. 
Das Großherzogl. e Ober⸗Inſpektorat. 


i ieneck. 
Große Auktion. 


Sonutag den A. Juli c., Nachmittag von 2 Uhr ab, 
werde ich zu Ober⸗Gröditz aus dem Nachlaß des daſelbſt 
telt nen Oeconomen Herrn Miethe: „einen ganz gedeck⸗ 
* 80 Glaswa en, einen einſpännigen Spazierwagen, einen 
1 ſchliten mit Feberſig und Decke 2c., eine rothſcheckige Kuh, 

ö der Kalbe und mehreres Ackergeräth; ferner eine Menge 
N Ane Kleider, wobei ein Biſampelz mit Biberbeſatz, ferner 

ö Me Stutzuhr mit Spielwerk, eine ſilberne Taſchenuhr zꝛc.; von 

eubles; einen Schreibſecretair, ein Sopha mit braunem Ueber⸗ 
Sn einen a pie 0 ae a u. einen 
‚=D, — öffentlich gegen Baarzahlung verfteigern. 

Coltberg, den 23. Juni 1869 
Schmeiſſer, gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 2. Juli ; 

tag d Juli a. c., von Vormittags 8 Uhr ab, 

1 m 5 0 gerichtlichen Auktionslokal die zur Deichſel'⸗ 
oncurs⸗Maſſe gehörigen Gegenſtände: 1 Zuſchneidetiſch, 

2 Kleiderrechen, 77 Kleiderhaken, eine Menge neue 

8 ER Holen, Weiten, Ueberzieher, Rock, 7 Knaben⸗An⸗ 

9 Stück kl. Paletots, 4 Damen⸗Jacken ꝛc., 30 Shawls, 


9578 


wollene Unterjacken, Kravatten, Borte, Treſſen, eine Menge 


Tſchampel. 


Auf dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau, an der Schöngu⸗ 


Knöpfe und Schnallen, Futterkattun, Caſſinet, Buxkin und 
Hoſenſtoffe, mehrere verſchiedene Stoffe und ſeidene Zeuge 2c, 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. : 
Jauer, den 24. Juni 1869, R 
Im Auftrage len Kreis⸗Gerichts. 
- ner. 


Große Auktion. 


Dienſtag den 29. Juni, früh 9 Uhr, ſoll auf dem Dom. 
Matzdorf wegen Abgabe der daſigen Pachtung das auf dem 
ſelben befindliche Mehr⸗Inventarium meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung verkauft werden und zwar: 

Eine komplette e Dreſchmaſchine von Herrn 
Januſchek, mit Schüttelzeug von Herrn Grieſch und 
dazu gehörender Wurfmaſchine; 5 

1 Rapscylinder zum Getreidereinigen; : 

2 Windfayen; 5 

1 eiſerne Schrotmühle ꝛc. ꝛc. 

ferner 1 dreijähriger Original Holländer⸗ Bulle; 

3 Original Holländer Kühe; 

5 Oldenburger und Mürzthaler Raiden 

" N alben; 

1 ſtarkes Arbeitspferd (Bunkelfuchs); eh 

1 dreijähriger Hengſt (dunkelbraun); 

1 vierjährige braune Stute; ? 

1 dreijähriger Rappen⸗Wallach; 

1 Semmelfuchsfohlen 1% Jahr alt; 

N 


8462. 


1 Rappenhengſtfohlen 1¼ Jahr alt; 
1 Schimmelhengſtfohlen ahr alt; 
96 Stück 2: und 3jährige fekte 5 
60 Stück 1 jährige fette Hammel; 
1 Stachauer Stähr 2 Jahr alt; 
2 Stäbre, Holzkircher Abkunft, 2 Jahr alt, 
6 1 jährige 7 " ” 755 
Kies 50-60 Schock Roggenſtroh, ganz geſund, meiſt in 
Schütten. — 
Endlich 1 großer Fenſterwagen zum Zurückſchlagen; 
1 leichter Plauwagen; FB 
3 Schlitten; = 
2 Paar Kutſchengeſchirre, Reitzeuge ꝛc.; 2a 
1 eiſerner Kartoffelausgrabepflug; 8 8 
verſchiedene eiſerne Maſchinenräder, Wirthſchafts⸗„ Ade 
und Hausgeräthe, Kupferſachen, Kuüchengeräthe und Mio: 


biliar. 
Schönes Schirrholz, Scheitholz, Stockholz und Reißig. = 
Riemendorf, den 18. Juni 1869. Sabarth. 8 


5 Kernobſt⸗Verpachtung: 


Mittwoch den 30, Juni, Nachmittags 1 uhr, auf 
dem Dom. Bertelsdorf per Lauban. = 


8482. Pachtgeſuch. 5 
Eine Waſſermühle, wo möglich mit einem franzöſiſchen 

Gange, wird von einem tautionsfühigen Manne zum 1. Juli 

zu pachten geſucht. Offerten unter N. N. No. 30 poste restante 

Schönberg (Ober⸗Lauſitz) franko niederzulegen. 5 


8672. Ein freqzuenter Gaſthof im Hirſchberger Thale wird 
von einem intelligenten Manne zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten erbittet man franko unter Chiffre u. M. 100 
poste restante Görlitz. 


8754. Eine Krämerei, wo möglich mit Haus und Garten, 
wird zu pachten geſucht. Gefällige Offerten unter L. & 4. 
in der Exped. d. Boten franko abzugeben. 


8765 In einer größeren Provinzial: und Garntjonftadt Nie: 

bDerſchleſiens wird ein bereits eingerichtetes gut gelegenes De⸗ 

ſtillations⸗Geſchäft, eventuell eine dazu gut geeignete 
äumlichkeit zu pachten geſucht. 

Offerten werden franco unter I. 100 poste restante 
Liegnitz erbeten. = = 
8688. Ein Speccrei- Gefchäft in einer Kreisſtadt oder in 

eeinem belebten Dorfe wird zu pachten geſucht. 

Näheres sub Ez, IA poste restante Schönau. 

Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 

8796. Ein Haus in Hirſchberg, gute Lage, mit viel Räum⸗ 

lichkeit, iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen auf eine Mühle, 


Gaſt⸗ oder Landwirthſchaft. 
Nüäheres in der Expedition d. Bl. 


rr NR Dee AR 
9. 

5 Dankſagung. 

Es Bei dem ſchrecklichen Unglücksfall, den 17. d. Mts., und 
Begräbniß meines guten Mannes ſind mir von allen Seiten ſo 

viele Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme zu Theil ge⸗ 

worden, daß ich mich verpflichtet fühle, meinen öffentlichen 

Dank auszusprechen: dem Stationsvorſteher Herrn v. Harden⸗ 

berg und ſämmtlichen Beamten und Mitarbeitern auf dem 
Hirſchberger Bahnhöfe für das ehrenvolle Grabegeleite, ſowie 
allen Freunden und Bekannten von nah und fern, dem Mili⸗ 
tair⸗Begräbniß⸗Verein, meinen lieben Nachbarn für die bewie⸗ 
ſene Theilnahme, ſowohl beim Unglücksfall, als beim Begräb⸗ 
niſſe, ſage ich nochmals meinen herzlichſten Dank. Gott wolle 
Alle vor ſolch einem ſchrecklichen Unglück bewahren. 

Grunau, den 24. Juni 1869. 

Die tiefbetrübte Wittwe Charlotte Stumpe. 

876g. Heimgekehrt vom Grabe unſers theuren Dahingeſchie⸗ 
denen fühlen wir uns gedrungen, allen Denen, welche uns 
durch Wort und That ihre Theilnahme bezeugten, unſern herz⸗ 

lichſten, innigſten Dank hierdurch auszusprechen. i 
Röhrsdorf gräfl., Rabishau, Zittau und Dresden. 

Die tieftrauernde Familie Lehmann. 


Dankſagung. 
8740. Bei dem am 15. d. M. durch Blitzſtrahl verurſachten 
Brande, wobei ich ſo großen Verluſt erlittten, ſage ich der lie⸗ 


durch Liehesgaben beſchenkt haben, hiermit meinen innigſten 
und herzlichſten Dank, mit dem Wunſche, daß Gott dafür ein 
reicher Vergelter ſein möge. Auguſte Zoſel. 
Hiohenwieſe bei Schmiedeberg, den 26. Juni 1869. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


R. Hirause's 
Atelier zur Anfertigung 
künſtlicher Zähne 
beſindet ſich in Schönau am 
Markt, neben dem Gaſtho 

zum „blauen Hirſch.“ [8068 


Deſtillationsgeſchäfts⸗Geſuch. Emil Habeaih, 


ben Jugend zu Hohenwieſe, ſowie allen Denen, welche mich 


Inhaber des 

Lienmis Stangen“? schen 
Annoncen ureaus 
Breslau, Carlsstrasse 28, 


befördert Inserate aller Art im sämmtliche im In: 0 5 
Auslande erscheinenden Zeitungen üg 
lich und zu Original- Preisen. 1 Bei Inserate 
für mehrere Zeltungen bedarf es nur eines Manuseripts und 
Wird auf Verlangen über jedes Inserat ein Belag gelle 


Für Schneider, Schuhmacher zc. 
8614. Reparaturen an Nähmaſchinen werden ſchnell u 
gut beſorgt: Salzgaſſe No. 6 
8779. 8 
Zwei Thaler Belohnung fichere ich Demjenigen zu, 
mir ein ſolch ſchlechtes Subject namhaft macht, welches m 
heimlich wegen des Opitz'ſchen Baues zu Straupitz an mei 
Ehre verletzt hat. G. Kirchner, Zimmerge 


S ccc 
Deine Brettmühle zu Friedeberg al 

habe ich dem hieſigen Zimmermſtr. Schimpfbe pachtpeſſe 
überlaſſen; dies meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 


Friedeberg a Q, den 20. Juni 1869, 
Robert Kühnaſt, Müllermſte, 
Bezugnehmend auf Obiges halte mich den mich nei den 
Intereſſenten beſtens 1 05 und verſichere Ihnen für fe, 
nerhin die prompteſte und ſchnellſte Bedienung. 
8642. Achtungsvoll Schimpke, Zimmermſtk. 
se 8708, Durch die hieſige Polizeiverwaltung iſt mir v. 
der Inſpektion des hieſ. Bahnhofes befohlen worden, daß u 


8703 Ein Lumpengeſchäft en gros ſucht für gut jortl 
Lumpen, beſonders für halbweiße, blaue, fein grüne und bun 
Lumpen dauernde Abnehmer. Adreſſen werden unter n 
poste restante Poſen erbeten. ; 2 
8524. Den geehrten Herrſchaften von Schönau und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich als Lackirer etablirt ba 
und bemüht fein werde, dieſelben auf das Reellſte zu bediene 
Um gütigen Zuſpruch bittet Nudolph Gawliczek, 
Schönau. Lackirer. — 
5 Ehrenerflärung. - 
Ich Unterzeichneter habe den Wirthſchafts⸗Beamten Her 
Knäbel auf Dom. Leſt⸗Kauffung durch ehrverletzende WE 
gekränkt und beleidigt; wir haben uns ſchiedsamtlich 92200 
zahle 3 rtl. zur Orts⸗Armenkaſſe als Strafe innerhalb Lag 
Und leiſte demſelben hiermit öffentliche Abbitte. 
ILS den 20. Juni 1869. 


9 ER ER 3 . 


— — Boten a Riefengebirge: 26. Juni 1869. 


ne —ů— 


Ausbildung auf dem Sande es. Lotterie. 

Ziehung 1. Klasse 140. Königl. Preuss. 

ähnrichs⸗ u. Freiwilligen⸗Eramen Klassen-Lotterie am 7. und 8. Juli. Abholung 
Pädagogium Oſtrowo bei Filehne (Ditbahn), bestellter Loose bis spätestens den 


Proſpecte gratis. Penſion 400 reſp. 300 rtl. pro Jahr. 2. Juli bei Verlust je don e 
TU, Natten, Mäuſe, Schwaben, Motten, Wanzen 34 5 1 
Fliegen vertilgt ea Wanzen augenblidlic i Lampert, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


der conceſſionirte Kammerjäger Liebelt aus Görlitz, 8673. Stuhlſitze werden ſauber und ſchnell geflochten eim l 
jetzt 14 Tage in Hirſchberg, 3 Kronen, am Markt. Tiſchlermeiſter Bienert in Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. . : 
Hierdurch beehre ich mich, den geehrten Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend ergebenſt! 
anzuzeigen, daß ich das früher innegehabte 

Colonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft, 
Jin dem von mir neu erbalten Hauſe, fake derſelben Firma wieder eröffnet habe, bitte hierauf 
bezugnehmend, das mir damals in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen wieder gütigſt zu⸗ : 
wenden zu wollen, indem ich bei den ſolideſten Preiſen ſtets Waare beſter Qualität zu führen ! 
verſpreche. Hochachtungsvoll Ei 
r zu Hir ſchbeng. Rudolph Hutter. | > 


3 3 = 7 „ 
. Nachdem ichn meine . Fleiſchere⸗ Sc Sfeifehermeifter Nuffer Sera habe 95 ich mei⸗ 
nen geehrten Kunden für das mir in ſo reichem Maaße bewieſene Wohlwollen meinen ergebenſten 3 
Dat, und bitte, daſſelbe fernerhin meinem Herrn Nachfolger freundlichſt zuwenden zu wollen. 7 
5 verwittwete Schmidt. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir, mich einem geehrten Publikum beſtens 


zu empfehlen; ich werde jederzeit bemüht fein, durch gute und reelle Bedienung das in mich geſetzte 
Boertrauen zu rechtfertigen. 


Warmbrunn im Juni 1869. Fleiſchermeiſter Müffer. 


u Norddeutscher Lloyd. 1 
1 Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 


We 
er 


8 
Win 


* von Bremen nach NEWYOrK una Baltimore. 
1 D. Leipzig Mittwoch 30. 1 . nach Baltimore via enen 
e D. Weſer Sonnabend „ Newport „ Southampton 
* 5 D. America Mittwoch Juli „ Newyork „ Havre 

1 D. Donau Sonnabend 10 uli „ Newyork „ Southampton 


8 0 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
fe | Baraoa. Preiſe nach Nepwyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, ir Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant 
„ aſſage⸗ t nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Fracht £ „ mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Ds hen Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſ agier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
1 Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
A. Crüsemann. Director. =. Peters, zweiter Director. 
Nähere Auskunft ei und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung cope 
5 General-Agent Leopold Goldenring in Ban en. 


E ländiſchen Effecten und Eiſenbahnaktien, ſowie der 


e Extrafahrt von Görlitz nach Berlin 


Sonnabend den 26. Juni c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fh 90 


uin II. Wagenklasse a 3 Thlr., in III. Wagenklasse à Billet 2 T5 5 


i b Sr. Excellenz des Bundeskanzlers, Herrn Grafen von Bis 


Paſſagepreiſe : 1. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Crt. incl. vollſtändiger Beköſtigung, 5 


Paſſagiere anzunehmen. Dann folgende Expedition Aufanug November 1869. 


Alle fälligen Zinscoupons von in⸗ und au 


artige gelooſte Kapitalien realiſirt 
Abraham Schlesinger. 

8 Hirſehberg und Berlin. 

Sb TTT 


mäßigen Zuge bis einſchließlich Mittwoch den 30. Juni berechtigen, 


für die mit den Zügen der Gebirgsbahn 10 Uhr 5 Min. Vormittag und 1 Uhr 6 Min. Nach 
ankommenden Reiſenden durch die auf dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner zu beziehen ji 


Abfahrt in Görlitz LM, 15 M. Nachm., Ankunft in Berlin 8 U. 38 M. Nach 
i J. Breithor, Redacteur in Görlitz. 


Unter dem Ehrenpräſidium 


Ausstellung Altona 1869. 


e 5 Dauer 


für Vieh 


bis 1. Juli.. Andullrie, Gewerbe, Ackerbau, Viehzucht. 
Vetheil der. 1 Goldene, filberne, bronzene Medaillen f : 
aller Sünder als Ehrenpreiſe, Geldpreiſe und Diplome. 3. is 7 Ent: 


Zollfreie Wiedereinfuhr. 


Stactermäbigungen auf fast allen Eiſenbahnen in Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Holland, Frankreich Danene 
den überſeeiſchen Dempfſchiffslmien. Anmeldeformulare ꝛc. verſendet der Director A. Scheffers, als Generalſe 
Bureau: Königſtraße 110, Altona. 


8761. | Dampff DT > 2 Smidt“ 


von Bremen nach Newyork 
fährt am 1. September 1869. 


unter 10 Jahren die Hälſte, Säuglinge 3 Thlr. — Ueberfahrts⸗ Bedingungen und ſonſtige Auskunft direet 


.&. Lange & To. in Bremen, 
da die hieſigen Schiffsexpedienten, Joie deren Agenten im Inlande contractlich gebunden Find, nur für 5 Nor 


Den Ein: und Verkauf von Stantspapieren, 

Nsealiſirung fälliger Coupons und gelooſter Effec⸗ 

ten, ſowie die Beſorgung neuer Coupons übernehme 
ich prompt und billigſt, und halte mich auch wie bisher zur 5 
Discontirung von Wechſeln und Beleihung von 
pupillariſch ſichern Hypotheken und Werthpapie⸗ 
ven beſtens empfohlen. 5 


Langſtraße. Wichard Schaufuss, 
Bank⸗Geſchäft. 
ee eee 9 e 


zn Geschäfts- „ nn 
Meine neuen prämiirten Original Aufnahmen vom Hiefengebirge 
en nunmehr vollſtändig vor. In der Hoffnung, damit dem berechtigten Verlangen nach guten 
otographien unſeres ſchönen Gebirges endlich genügt zu haben, halte ich mein umfangreiches Unter 
men beſtens empfohlen. Zur Bequemlichkeit der geehrten Intereſſenten habe ich in meinem Hauſe, 
engde 14, ein Laden⸗Geſchäft angelegt, welches die reichſte Auswahl in Gebirgs-Anfichten 
dürfte. EB 
Hirſchberg, im Juni 1869. Y. ee e 

Um Täuſchungen vorzubeugen, bemerke ich, daß jede meiner Photographien, wo dieſelbe auch 
gekauft werden mag, mit meiner Firma verſehen iſt. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach der Schildauer 
lraße, gegenüber Herrn Guttmann, verlegt habe. . 

Biittend, mich auch hier gütigſt beehren zu wollen, empfehle ich mein reichhaltiges Lager 
ler und gewöhnlicher Korbarbeiten zu den billigſten Preiſen. BEZ 
e ee Gemfe Vogt, Korbmacher 


Hamburg- Amerinaniſche Parkeifahrt Actien⸗Geſellſchaft. E e 
Directe Woſtdampfſehifffahrt zwiſchen , 
Hamburg und New Bork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Alemannia, Mittwoch, 30. Juni 8 Eimbria, Mittwoch, 21. Juli f 8 
Holſatia, do. 7. Juli 8 Weſtphalia, do. 28. Juli 05 
Germanig, do. 14. Juli \ 5 Hammonia, do. 4. Auguſt 8 


3 Vaſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert, rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 55 
Sri Fracht E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 

6 eſpoxto von und nach den Vereinigten Staaten & Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff“ 
1175 b Näheres bel dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

bel dem für Preußen E. Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionfrten General s Agenten 


Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


5 


0 


Ich habe meinen Wohnſitz von 

Friedersdorf a. Q. nach Markliſſa 

verlegt und wohne im Dr. Heil⸗ 

mann'ſchen Hauſe. 

5 | Dr. Haſche, 

practiſcher Arzt ꝛc. 

Epfleptische Krämpfe den der 

Speefalerzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in 


Berlin, jetzt Mittelstrasse No, 6.— Auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt. 255 


. 


— 


8698. 0 
| Für Eltern. 
Ziaur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebensberuf 
eine mehr als gewöhnliche Julchen, in den Elementarfächern 
0 beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen Anla⸗ 
gen in Schulen mit überfüllter Schülerzahl, nicht die nöthige 
Aaufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich bereit und 
nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen e e 
N bee ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Haeberwacdung der Sittlich⸗ 
Reit in Penſion auf; Der evangel. Kantor zu Liebenthal, 
1 1 Stunde von der Bahnſtation Greiffenberg. 
= Eine 


Hausfrau geſucht. 
Ein alleinſtehender, anſtändiger Wittwer, 50 Jahre, evang., 

geſund und thätig, gut ſituirt, Beſitzer eines ſreq Gaſthofs 
mamit nicht unbedeutender Landwirthſch. und Viehzucht, in der 
Nähe einer Stadt, iſt geneigt, ſich wieder zu verheirathen. 
Anſtändige, alleinſtehende Wittwen, aber reelle, tüchtige Haus: 
- frauen, evang. nicht unter 40 Jahren, welche gefittet und thä⸗ 
lig ſind und Gemüth beſitzen, nicht ohne Vermögen find und 
KRenntniſſe der ländl. Hauswirthſchaft haben, die geneigt wä⸗ 

ren, die Hand zu reichen, werden gebeten, gef. Offerten nebſt 

Photographien unter Chiffre . R. S. in die Exped. d. Bl. 
einzuſenden. Discretion Ehrenſache. 


F. P. 8538. 


5 Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend er⸗ 
llaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts, 
Ring No. 17, neben dem Hotel zum ſchwarzen Adler, als 


Buchbinder und Galanteriearbeiter 
elablirt habe. Indem ich für gütigſt mir aufzutragende 
Arbeiten die pünktlichſte und ſauberſte Ausführung bei ſoli⸗ 
den Preiſen verſichere, empfehle ich gleichzeitig mein auf's 
Vollſtändigſte ſortirtes Lager von = 
Papieren, Schreib: und Zeichen Ma: 
terialien, Galanterie⸗ u. Lederwaaren, 
namentlich allen Sorten Concept⸗, Canzlei⸗Brieſpapieren in 
quart und betav, Couverts, ſowie ſämmtliche Comptoir⸗Uten⸗ 
ſilien und Geſchäftsbücher. 

Größte Auswahl von Cigarrentaſchen, Portemonnaies, 
Damentaſchen, Neceſſaires mit und ohne Stickereien, ſowie 

Lager von Galanterie⸗ und Kurzwaaren. 

Mein Unternehmen hierdurch beſtens empfohlen haltend, 

zeichnet Hochachtungsvoll 


- _ Stiebeberg im Juni 1869 A. Boehm. 
8775. Herrenſtraße 15 eine Grube baldigſt zu räumen. 


BE 


Warnung! u 
Den von mir ausgeſtellten Perf 
Wechſel über 42 rtl. vom 17. M. 
c., acceptirt vom Gaſtwirth Er 
Wehner in Neu⸗Kemnitz, zahlbaß 
am 1. October c., erkläre ich hi 
mit für ungültig, da ich keine Bir 
luta von dem jetzigen Inhaber, 
helm Pratſch, Handelsmann 
Boberröhrsdorf, empfangen hab 
Ernſt Jäſchke, 
Handelsmann und Speiſewirth 
in Hirſchberg. an 


8531. Zur Anfertigung von Grab⸗Monumenten in Salbe 
ſtein und Marmor, ſowie zur Aufſtellung von gußeiſernen Gr 
eländern und Kreuzen, zu den ſolideſten 1 emp 
Robert Eckart, Bildhaue 

Verkaufs Anzeigen. 


ich 
Greiffenberg, den 16. Juni 18669. 
8617. Mein Freihaus No. 3 zu Schildau, mit oder A 
ohne Acker, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen, 8 
Mannch en. 


8626. Den mir gehörigen Gaſthof, genannt: zum Y 
likan, hierſelbſt, bin ich Willens, wegen Uebernahme e 
Landwirthſchaft baldigſt zu verkaufen. 1 

| H. Tſchachen 


Liegnitz. 

In Neurode Kr. Lüben ift die Freiſt 
Verkauf. No. 8, mit ca. 16 Morgen Aten nuit 
nebenanſtehenden Schmiede No 19 enkweder einzeln 9 
im Ganzen zu verkaufen. Selbſtkäufer mögen ſich melden 
Schulhauſe zu Kuchelberg. 8 


8455 Mühlenverkauf. 


Eine dreigängige Waſſermühle, mit ſtets anhalten 
Waſſerkraft, neueſter Conſtruktion, mit 28 Scheffel Acker, 
Wieſen, an der Chauſſee, nahe der Bahn gelegen, iſt vel 
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 
kaufen. Offerten gez. K. J No. 9 beliebe man poste restal 
Landeshut i. Schl. niederzulegen. 


8760. Die Reſtſtelle des Bauerguts No. 4 zu Rothenzech 
mit ca. 9 Morgen Garten⸗ und Ackerland, Futter und 5 
früchten, mit und auch ohne ca. 5 Morgen Wieſen, ſowie lar 
tem Inventarium, iſt bald zu verkaufen und zu übernehme 3 
Näheres bei mir und Herrn Herrmann Lorenz zu M 
2 G. Wildekopf in Landes. 


chelsdorf. 


8540, Veränderungshalber iſt Eigenthümer geſonnen, die Fre 
gärtnerſtelle No. 184 zu Cunnersdorf bei Hirſchber 
gut beſtandener Ernte, ſofort aus freier Hand zu verkal 

Dieſelbe enthält 32½ Morgen Acker und Wieſen, gu 
gen, Näheres beim Eigenthümer. a 


7 


. lukratives kaufmänniſches Geſchäft auf dem Lande, wo⸗ 
men alle Geſchäftszweige betrieben werden, verbunden mit 
hhaftem Wein⸗ und Bierſchank, in einem bedeutenden Kirch: 
ſpiele, der Ort an der Chauſſee belegen, wo ſich auch Apotheke 
md Bolt befinden, mit einem Umſatz von 16—18 mille, ſoll 
An Waarenlager und Utenſtlien freihändig veränderungs⸗ 
e unter ſoliden Bedingungen an einen zahlungsfähigen 
aufer verkauft werden. 

Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei der verwittweten Frau 
Kaufmann Stöckel in Gr.⸗Baudiß. 


N Das ganz nahe am Markt gelegene Hans Nr. 64 zu 
n wird am 30. Juni, Vormittags 11 Uhr, subhasta 
lauft. 


Eine Seifenſiederei, 


plett eingerichtet, im vollen Betriebe, ift preiswerth zu ver⸗ 
ufen. Näheres unter Chiffre A. . in der Expedition d. B. 
01, In einem 1 Meile von Jauer entfernt gelegenen Dorfe 
ine Ackerſtelle von ca. 8 Morgen Acker und Wieſen 
Hit zu verkaufen. Anzahlung 500urtl. Auskunft ertheilt 
der Gerichtsſchreiber Stener in Peterwitz, Kr. Jauer. 


7. Das Haus No. 160 in Ober⸗Poiſchwitz, in ganz 
em Bauzuſtande, mit viel Geräumlichkeit, auch ganz gt 
elegen (nahe an der Kirche), welches ſich auch zu jedem Ge: 
chäft eignet, nebſt ſchönem Garten und einem Morgen Acker, 
( Beſizer willens, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


| Hausverkauf. 


Kiſt' ſchen Erben gehörige Haus No. 114 zu Lan⸗ 

e am Ringe, mit vorzüglichem Keller, Hofraum u. 

järtchen „ ſich zu jedem Handel und Gewerbe eignend, tarirt 

190 rl, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Auskunft er⸗ 
Herr Rathsmann Otto hier. i 


Ein Wirthshaus, maſſiv gebaut, mit Tanzſaal und 
: ie freundlich gelegen, nahe bei Goldberg, iſt ſofort 

fen. 8 ö 
Näheres ertheilt Herr Kaufmann Pohl in Goldberg. 


m. ur 
4 Sausverfauf. 
Die Auguſt Mattern'ſchen Erben zu Schreiberhau beab⸗ 
ragen das Haus No. 56 daſelbſt, am 1. Juli c. freiwillig 
ch Auction zu verkaufen. Der Vormund. 


Eine kleine Beſitzung, beſtehend in Haus und Garten, 
armbrunn, iſt für 2000 rtl. zu verkaufen. Näheres bei 
n Gerichtsſchreiber Hellge. 


Ne xentenfreie Gebirgs⸗Mühle 


ſtehendem Vorgelege, einem franzöſiſchen und Spitzgang, 
derzeit hinlänglich und übrig, auch könnte noch 
Gewerk angelegt werden; bin ich willens, da ich nicht 
üller bin, fo ort für den feſten Preis von 4000 Thlr. 
gelaufen, Ernſtliche Käufer erfahren das Weitere durch 
edition des Boten, 8689. 


BERN Mic a eee e e e 
„Das neuerbaute Haus No. 362, hinter Ulbrich's & 
Gaſthof zu Schreiberhau, nahe an der Straße gelegen, & 
fe 6 beizbaren Stuben, welches ſich am beiten für Ge: & 
5 äſtsführende eignet, iſt Beſitzer willens ſofort aus freier g 
5058 zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. ® 
x BETEELSLLHIILTSEELPLPEREETRB. 


cht zu überſehen. © 


8627. Ein Freigut (ſchulden⸗ und rentenfrei), im Göxlitzer 
Kreiſe, mit ca. 300 Morgen Areal, Raps⸗, Weizen⸗ und Roth⸗ 
kleeboben, ſchönen Wieſen, maffıven Gebäuden, gewölbten Stal⸗ 
lungen, ſchönem Viehſtande, guter Erndte⸗Ausſicht, iſt b 
12— 15,000 rtl. Anzahlung für 36,000 rtl. verkäuflich. Näheres 
ertheilt der Oekonom H. Schmidt in Görlitz, Kloſterplatz 16. 


8602. In Ober⸗Schmottſeiffen iſt ein Haus mit großem Gar⸗ 
ten zum Preiſe von 400 rtl., bei 270 rtl. Anzahlung, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 8 

Häusler Carl Scholz, No. 226 daſelbſt. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen zu Striegau vor dem Schweidnitzer Thore belegenen 
Gaſthof „zum Lamm“ mit Stallung, Kegelbahn, Geſellſchafts⸗ 
und Gemüſegarten, bin ich willens zu verkaufen. Kaufluſtige 
wollen ſich bei mir melden. KR 

Striegau. G. Barthel. 


8536. Wegen anderweitigem Ankauf ſind meine 2 Stellen, 
die eine in Carlsberg mit 12 Morgen eignem und 11 Morg. 
Pachtacker, die andere in Goldbach mit 10 Morgen eigenem 
und 16 Morgen Pachtacker ſofort zu verkaufen. 5 
85 erſterer wird ſeit 40 Jahren Stellmacherei betrieben. 
ebäude find im beſten Zuſtande. 2 ER 
Neumann, Stellmacher in Carlsberg bei Friedeberg a/ D. 


n Verkauf eines Vorwerks. 


Ein Vorwerk, im guten Bauzuſtande, zum größten Theil 
maſſiv mit Ziegeldach, enthaltend 260 Morgen, und zwar 
180 Morg. gute Aecker und 40 Morg Wieſen, ſowie 40 Morg. 
theils ſchlagbares Holz, iſt mit gut beſtandener Ernte und 
vollſtändigem Inventarium erbtheilungshalber unter günſtigen 
Bedingungen, bei 810000 rtl. Anzahlung, zu verkaufen und a 


8701, 


zu übernehmen; daſſelbe iſt 25 Jahre in der Familie. a 
Nur Selbſtkäufer finden era ang und die Neftlauf: 
gelder bleiben auf viele Jahre unkündbar ſtehen. 5 8 
Nähere Aukunft unter K. S Wo. 12 franco Salzbrunn. 


8564. Mehrere Häuſer, theils am Markte in 5 ca / 
theils in der Stadt, worin feit vielen Jahren große Geſchäfte 
mit beſtem Erfolge betrieben worden, ſind zu verkaufen, 2 
Nähere Auskunſt zu ertheilen, iſt beauftragt 5 2 
der Privat⸗Secretair J. Mücke in Hirſchberg. 2 

Geld auf Zeit weiſet nach der Obige. 


8730. 0 = EN 
indmühlen⸗Ver kauf. 

Eine 1 an der Chauſſee gelegen, eine Stunde von 
Striegau entfernt, mit dem dazugehörigen Acker, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, ſteht aus freier Hand veränderungshalber 
ſofort zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt , 2 
A. Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


Für Fabrikherren oder Penſionaire 
geeignet! a 


Gemüſegarten, ausgezeichneter Ernte und ſehr gutem lebenden 
und todten Inventar, ſteht zu verkaufen. (In einer Familie 2 
fortgeerbt ſeit 100 Jahren.) Der Bau des Wo 1.4000 foftet 
allein 11,000 Thlr. Preis 10,000 Thlr., Anzahl. 4000 Thlr. 
Hypotheken 3000 Thlr. Näheres bei 5 En 
C. G. Eckardt in Waldau O. L. 


— 


IS; 


WAR 


| 8629. Ein im beften Gange befinblices £ 
Porzellan-, Glas: und Galanterie- 
Waaren ⸗Geſehäft 


iſt wegen anderweitiger Unternehmungen zu verkaufen. Nähe⸗ 
res unter Chiffre ©. 28. Liegnitz poste reslante, 


8504. Ich bin Willens, meine Freiſtelle No. 9 zu Jakohs⸗ 
dorf bei Jauer mit 16 Morgen Acker und Wieſe aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


8878. Ein Haus in Kunnersdorf, mit einem kleinen Gärt⸗ 
chen, andi gelegen, iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft 


ertheil G. Wehrſig, dunkle Burgſtraße. 


e eee ce acc 


Beachteuswerth! 


ü 


* Auskunft hierüber ertheilt: 
85 A. Seifried, Deſtillateur in Jauer. 
ee eee eee 
8735. 5 = e 
Hand = Derkauf. 
Das Haus No. 110 zu Nieder⸗Peterwitz bei Jauer, mi: drei 
bewohnbaren Stuben, nebſt einem Morgen Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, in welchem ſich 50 Obſtbäume befinden, ſteht aus freier 
Hand zum Verkauf. Näheres zu erfragen beim 
2 üllermſtr. H. Teusner zu Barzdorf bei Striegau. 


30623. Eine große Schmiedewerkſtatt, nebſt 2ſtöckigem 
j Wohnhaus, auf einer der gelegentſten Straßen Sprottau's, 
1% 


po ſeit 30 Jahren die Schmiede⸗Profeſſion mit günſtigem Er⸗ 
folge betrieben worden iſt, nebſt großem Hofraum, am Waſſer 
elegen, für Färberei oder Gerberei zur Anlage ſich eignend, 
iſt veränderungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Bedingungen ertheilt der Kupferſchmiedmeiſter Herr 
Benj Gür cke in Sprottau. 
3582. Das Haus No. 4 zu Petersdorf iſt den 3 Juli 
Nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle freiwillig zu verkaufen. 
— Die Krebs'ſchen Erben. 
1 30 Schachtrutben ſchön gespaltene Granitſteine ſtehen 
bei bequemer Abfuhr zum Verkauf. 

=: 8699, Brebeck in Cunnersdorf. 
5770. >= 


Annonce. 

Auf dem Dominium Wolfsdorf bei Goldberg ſteht ein 2½ 
"Monat altes, gut gewachenes, braunes Fohlen zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


5 8794. Eine größere Anzahl leere Tonnen iſt zu verkaufen 
in der Eichberger Papierfabrik. 


Spyppons für Selter und Soda, 


nach neueſter, dauerhafteſter Conſtruktion, (in London und 
Paris patentirt), liefert eemplett die Zinn » Maaren = Fabrik 


Warmbrunn. 8696 Junker & Schölens, 


Fetten Sahnkäſe und Matjesheringe 
empfiehlt in beſter Qualität (8732) H. Vollrath. 
885697. Auf dem Dominium Hartau bei Hirſchberg 
ſteht eine Partie fette Schöpſe zum ſofortigen 
Verkauf, im Ganzen oder auch einzeln. 


— 1824 — 


Warmbrunn bei R. Ertuer, 


Für Wiederverkäufer! 

Drahtnägel von 2½ — 4“ offeri 
ſehr billigen Preiſen 3 

Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf, 
8078. Nägel = Fabrik. b 
8601. Zucker Sprup, A Pfd. 3 for., ift in noch beffer 
Waare wiederum angelangt. Paul Spehr. 


8762. Die beſte Handnähmaſchine für Familien und ge 
werbliche Zwecke aus der Fabrik des Herrn Bern h. Köhler 
in Chemnitz in S habe ich ſtets auf Lager, verkaufe zu Fa⸗ 
brilpreiſen und gebe den nöthigen Unterricht. 8 
Friedeberg a. Q., den 24. Juni 1869, C. W. Eckart, 


8751. Zum Verkauf ſtehen: 20 bis 25 Schock alle Sorten 
Felgen bei Robert Stuckart in Hermsdorf u. K. 

Die Vettfedern Handlung 
der Auguste Sagawe, Markt No. 1, 
empfiehlt ihr Lager nur neuer Böhmiſcher u Pommerfcher 7 
Bettfedern und Daunen, ſowie fertiger Gebett Betten, 


zu den billigſten Preiſen. 868. 
3 1. Klaſſe, 
Preußiſche Looſe . %, 
Ya „4 2 io 72 18640 5 
Sl, A rtl. 2 rtl, I rtl, 5 ſgr., er 


alles auf gedruckten Autheilſcheinen, verlende 


am Lotterie⸗Comptoir in Berlin, 
H. Goldberg, Monbijouplatz 12 


DJ-Drahtnägel, ächt gußſtählerne Senſen, ber 2 
ſchiedene Sorten beſter Wetzſteine verkauft billig 
8748. Auguſt Langer in Buchwald⸗Drehaus. 


ER Eiſenbahnſchienen = 


in allen Längen empfiehlt billigſt 19. 
2 Emil Geisler's Eiſenhandlung in Laube 


Eduard Sachs ſche Magen: und 
Lebens Eſſenz. 


Von dem Königl. Minifterium für Medizinal⸗Angelegenhelln 
zum Verkauf geſtattet, ſicherſte Hilfe bei allen Magenübeln 
Appetitloſigkeit, Bruft:, Magen, Unterleibskram 
Hämorrhoidalleiden und hartnäckiger Verſtopfun 
des Unterleibes, von deſſen ſchnellen und außerordentlich 
Wirkungen die faſt täglich eingehenden Dankſagungen Ge 
geben, iſt in Hirſchberg allein ächt zu haben, a Flacons 
und 7%, ſgr., bei Herren A. Edom und W. Scholz, 0 3 

in Hermsdorf u. K. FT 
Julius Eruſt, in Schönau bei Louis Püchler. 8 


3 1 " 

Zum Jahrmarkt in Schönau 
empfehle Waaren feinſter Honig⸗Qualität, als: Steinpflaſn 5 
und Pflaſterſteine, Vanillen⸗ und Maeronen⸗Kuchen, Bombe 
türkiſche Kugelſpitzen, Macronen, gute Bauerbiſſen, Zucker! 
Pfeffernüſſe, und wenn's an was mangeln thut, macht's 
Königskuchen gut; für's Gefühl der Liebe, um zu ſchere 
giebt's Figuren und große Herzen; für die Würmer ſind all 

Kuchen ächt und gut bei mir zu ſuchen. 
Achtungsvoll Ermrich aus Löwenbei 
Stand: Vor dem Haufe des Getreidehändler Herrn Mh 
wald, am Markt. 5 870% 


rn 
ür Maſchinen und eiſerne Axen ſehr vortheilhaft, 
o Pfd. 6 ½ Sgr., bei 


Albert Plaſchke, sond⸗Snraße 


8588. Eine zweiſpännige Halbchaiſe, im guten Zuſtande, 


leht zum Verkauf in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K 
Eiſenbahn⸗ Schienen, 
Portland⸗Cement beſter Qualität 
= empfehlen billigft 

M. I. Sachs & Böhme, 
Be Bahnhof = Straße. 
Reißie, und, ſchön 9 „e ch ivrholg 
8534. Zu verkaufen: Cine gebrauchte, noch gejunde, eichne 
Welle, ohne Armlöcher, mit Zapfen und Ringen 21“ lang, 


A“ Durchmeſſer, in der Niedermühle zu Krummöls 
ne bei Liebenthal. 


Bier⸗,Speiſe⸗ Skadmarken 


in Meſſing⸗ und Zinn⸗Prägung liefern E 
8 en 1 Schl Junker Schöleus. 


— 


S rga u, den 8. Juni. 


Sechuhmachermeiſtern 
au hieſigen Platze und Umgegend zur gefälligen Nachricht, 
daß ich meine Wohnung von heute ab von Gottesberg nach 
der mir gehörigen Gerberei in Sorgau verlegt habe, und 
perde ich dort mein Geſchäft in derſelben Weile wie in Got⸗ 
les berg fortführen, . 

ö ein Lager wird mit allen Sorten 


Peder und mit fümmtlichen Artikeln für 


Schuhmacher 
ſehen ſein und verſichere ich meinen geſchätzten Ab⸗ 
i en der beiten und billigſten Bedienung. 
Gleichzeitig theile ich den geehrten Herren 


f Fleiſchermeiſtern 
it, daß ich für 
. rohe Leder die höchſten Preiſe 


a ahlen im Stande bin. Indem ich ſchließlich um ferneres 
Ages Vertrauen bitte, zeichne ich mit Hochachtung 


Auguſt Machner. 


ser 1825 


Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldta 


Baldwoll⸗Ertrakt und Oel 
zum Baden empfiehlt (8684. H. Vollrath. 


Dankſchreiben. 


An Rheumatismus in beiden Beinen, beſonders heftig 
in den Knien, in Folge einer Erkältung längere Zeit 
leidend, wandte ich auf mehrfaches Anxathen die Oſchins⸗ 
ky'ſche Geſundheitsſeife nach Vorſchrift an. Nach Ver⸗ 
brauch von nur 3 Flaſchen Geſundheitsſeife war ich 
von meinem Leiden befreit, was ich zum Wohle daran; 
Leidender hiermit veröffentliche und Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, meinen beſten Dank abjtatte, 
Carowane bei Breslau, im März 1869. A 
R. Fuhrmann, Gutsbeſitzer. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew W verfehle ich nicht, Ihnen mitzutheilen, daß ein 
langjähriges Fußleiden meiner Frau, offene Wunden, 
durch alleine un v veranlaßt, durch il Ihrer 
Univerſalſeife im vorigen Herbſt langſam aber vollſtändig 
geheilt worden iſt und daß bis heute kein Aufbrechen 
der leidenden Stellen ſtattgefunden hat, was ſonſt bei 
anderweitiger Behandlung einige Wochen nach der Hei⸗ 
lung erfolgte. Ich ſage Ihnen meinen Dank ꝛe. 
Körberrode b. Leſſen in W.⸗Preußen. j 

= A. Vogler, Ober⸗Inſpector. 


. OSchins KS s n 


100 8 


Ki 


allrotb, 
triegau 2 C. 
8686. 


in Freiburg in Schleſien 25 
offerirt unter einer großen Auswahl von fertigen neuen Wa⸗ 
gen, wovon der größte Theil in Breslau, neue Oderſtra 
No. 10, auf Lager ſtehen, auch e gebrauchte im b 
ſten Zuſtande befindliche Wagen: 3 Aufſatz⸗Chaiſen, 3 Hal 
decker, 2 offene, 3 feſtgedeckte Fenſterwagen, 1 Drillich 
wagen, 1 neuer und 1 alter Omnibus, zu den 
Preiſen. Reelle Bedienung iſt bekannt. 


— 1826 — 


Paul Hoffmann's Een Waren Ponta, 
innere Schildauer⸗Straße No. 1 und 2, in 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: | 

Velociprdes, Zräderig, zum Fahren mit 2 Rädern geeignet, 27½ 2 j 
Fruchtconſerve⸗Büchſen, Eismaſchinen beſter Conſtruttion, | 
Gartenmeubles, Bettitellen, geaichte Tafel⸗ und Decimal⸗ 
Waagen, Waagebalken, beſte weſtphäl., ſolinger, ſtey⸗ 
riſche und engliſche Fabrikate der mannigfaltigſten Werk⸗ 
zeuge, Tiſchmeſſer und Gabeln, Scheeren ꝛc.; franzöſiſche 
Gußſtahl⸗ Senſen, Sicheln, Strohmeſſer und Schaaf⸗ 
ſcheeren in anerkannt vorzüglicher Waare, für deren gute Schnei⸗ 
dekraft garantirt; dauerhaft gearbeitete Thür⸗ und Fenſter⸗Be⸗ 
ſchläge, Stiefeleiſen, Holzſtifte, Goldleiſten, Gardinen⸗ 
bretter, Tafelglas, Spiegel und Spiegelgläfer, 

Landwirthſchaftliche, Hans: und Küchengeräthe, von denen 
ſtets das Neueſte am Lager halte. 

Sämmtliche zum Ofenban 1 Eiſenwaaren, Draht 
und Drahtnägel; emaill., gußeiſernes und Stahlblech, 
Schnellkochgeſchirr, welches ſich in Folge ſeiner Dauerhaftigkeit 
Preismedaillen und die lobende Anerkennung der Käufer erwarb. 

Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 8731 


sd. } er r en, I 
welchen an geſchmackvoller Garderobe bei ſehr mäßigen Preiſen gelegen iſt, Kaupfehlen wir un 


daher fertiger Herrengarderobe. 
Heniellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit nach den neueſten Facons auf's Sorgfältigſte effectuirt. 


ſer reichhaltiges, wohlaſſortirtes 5 


Central: Magazin für Herren Garderobe. N 1 
5 me 8 11 51 12 5. C \ 
5 Liebig s Fleisch- Extraet aus Süd- Amerika 70 


(Fray-Bentos) 
der Liebig s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Tens Hungen. 


5 Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Pr eises derjenigen 
, aus frischem Mieische. 
3 Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 150% & 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Professoren Baron a 


v. Liebig und Dr. M. v. Fettenkofer versehen. 


e er rn 
<> 


- DEDAIL- PREISE NU GANZ DEUTSCHLAND ı A 
/i engl. Pfd.-Topf ½ engl, Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd,-Topl 38 ve 
. a Thlr. 3 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27 ½ Sgr. a 15 Sgr. Re" 
4161. Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 


Haupt- Niederlage für Hirschberg und Umgegend in der Apotheke, 
in der Droguenhaudlung von A. P. Menzel 
— — ne l er A. Müller in 5 in — 


Gustav Selinke, me: 
== Pianoforte-Fabrik in Liegnitz, 


empfiehlt eine grosse Auswahl von 


* Hlügeim und Plianino’s =: 


‚8016. in bekanıiker Güte zu Den Preisen. E 


gebirge. 26. Juni 1869. 


a empfiehlt zu bevorſtehender Saiſon: 
Bronce in verſchiedenen Farben, Carmine, Münchener und Florentiner Lack, diverſe 
Ultramarine, blau und grün, Ehromgrün, Laubgrün, Nefedagrün, Zinnober, 
frün und roth, Chromgelb in allen Nüangen, alle Erdfarben, fertig geriebene Oelfarben, ei 
 fiverfe Sorten Bleiweiß, Zinkweiß, Schneeweiß, Spirituslack, weiß und braun, Wo: 
tur⸗„ Copal⸗, Bernſtein⸗, Damar⸗, Eiſen⸗, Geſtell⸗ und Ueberzug⸗Lack für Wagen 
dauer, Leinöl, Firniß, Sehellack, braun und weiß, Spiritus 95%, Anilin in verſchie⸗ 
denen Farben, Räderſchmiere, Pech, Sehwefelſäure, Salzſäure, Scheidewaſſer, 
diwerſe Sorten Winfel, Schlemmkreide, Gummy Sandarac und ruſſiſehen Leim. 


Das Depot Oeſterreich. Schuhwaaren 80e. Bolzenbüchſen, 
3 des . Pitsch, 8783. Zündnadel⸗, Lefaucheaux⸗ und Salon⸗ 


* Hirſchberg, Bunzlau, Liegnitz, Gewehre, Revolver, Piſtolen, Terze⸗ 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen fein reichhal⸗ role, nebſt deren Munition, empfiehlt 


ges Schuhwaaren⸗Lager für Herren, Da Hirſchberg. F. Pücher. 
n und Kinder einer gütigſten Beachtung. 8720. In No. 16 zu Boberſtein iſt ein Pferd (Rappen) zu 
8. Fliegenpapier, ſicher tödtend, giftfrei, empfiehlt verkaufen. = 


IN; Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. es Tapeten, Rouleaur, pn 
- Tiglich friſche triebfähige Preß⸗ dude. 8, C Wipperling⸗ Layer. 
hefe billigft bei Paul Spehr. 8693. Ein moderner Tafelpagen ſteht zum Verkauf beim i 


EB dio. 500 3% ft. 
1. dos Von der von der Königl. Preuß. Regierung Maf ch inenf id e, 
genehmigten Frankfurter (156.) Stadt- Lotterie 5 

9 10 15 einige e zu 
erkaufen; auch auf Wunſch getheilt. a e a 
1 Böhm, Hirſchberg, Hellerſtraße. nzwirn, 2 Strähn 2 ſgr. a 
e nn 1 Georg Binoff, Schulgaſſe 12, 
ommer-Ueberziehern, Röcken, en e 1 
Jaquetts, Hoſen und Weſten 8655. Diamanten, altes Gold und Silber kauft und 


1 1 Ackerbeſitzer Würfel in den Sechsſtädten. 
853. 0 7 8776. Auf dem Dominjum Hermsdorf b. Goldb 4 
, Marjes, Heringe ee e 
Uunifang, per Stück 9 u. 10 pf., empfiehlt = 8805 Waſchinengarn, 80 Yard 9 pf, 

Albert Plaſchke, soin-Star. S dio. 200 2 

5 


ſchwarz Chappe, a Loth 9 ſgr., 
couleurt, dto. 11 ſgr., 

auf Rollen, alle Farben, a 2½ ſgr., 
Drehſeide, à Rolle I ſgr., 


Näh⸗Maſchi 
Material 


15 


1 Dei, Luſtre, a Tuch un a g u bes zahlt die höchſten Preiſe H. Nagel, vorm. C. Oertel. 
uunzügen in jeder Größe empfehle ich zu ſehr ſoliden, aber 1 
e feen Wirthſchafts⸗Kaufgeſuch. 


J. Engel, 8624. Eine Wirthſchaft in guter Gegend, ohnweit der 


8555 e 2 Stadt, wird zu kaufen geſucht. Areal ca. 2⸗ bis 300 Morgen f 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Handlung Größe, Gebäude maſſiv, in gutem Bauzuſtande, mit Juvene . 


4 in Warmbrunn, Als Anzahlung können 8⸗ bis 10,000 Thlr. geleiſtet werden. 
im Haufe des Hrn. J. G. Enge, Fiss Hötel de Prusse, Reelle Eelbſtverkäufer haben ſich franco zu weden an a 
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. Amtmann Feige in Tillendorf bei Bunzlau. 


Ch 
Kae 5 2 - 2 — e 


Zink wird zu kaufen geſucht. 
wolle man in der Expedition des 


55714. Eine Badewanne von 
Adreſſen sub II. W. 
I Boten niederlegen. 


Nieſewurzel 


A. Kirſtein, Hirſchberg, Hospitalgaſſe. 


9 Zu ver miethen. 

8387. Die i Etage meines Vorderhauſes mit Altane 
und eine möblirte Stube, nebſt Alkove, an der Promenade, 
iſt bald zu vermiethen. Carl Euers. 


—— — — ¶—AἈùüXX— „„ na nn 


8657. Sum 1. Juli find 2 Tuartfere von 3 Stuben, Küche 
und Gartenbenußung, billig zu vermiethen bei 
1 J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermſtr. 
3683. Der zweite Stock in meinem Haufe, beſtehend aus 
4 Zimmern und nöthigem Beigelaß, iſt ſofort zu vermiethen. 
9 398 i H. Vollrath. 

8662. Ein ſchönes Quartier von 2 Stuben, heller Küche 

und allem ſonſtigen Beigelaß iſt vom 1. Auguſt ab zu ver⸗ 
miethen bei Rindfleiſch, Hellergaſſe. 
ale 8541. Für anſtändige junge Leute Logis Boberberg 33. 
58780. Eine freundliche bequeme Wohnung für 80 rtl. und 
Lene ſolche für 36 rtl. iſt zu vermiethen. Carl Stenzel. 
F784. Eine freundliche Stube mit Kabinet, erſte Etage, iſt 
bald zu vermiethen. F. Sieber. 
8782. Zu Michaeli a. e. iſt die J. Etage der Villa Bellevue 
in Warmbrunn zu vermiethen. Näheres beim Beſitzer. 


8749. Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche und 
dem nöthigen Gelaß, im erſten Stock, wird zum 1. Oktober 
frei in Warmbrunn, Ziethenſtraße No. 236. 


IE; Perſonen finden Unterfommen. 2 
8734. Gewandte Rockſehneider finden bei gutem Lohn dau⸗ 
eernde Beſchäftigung bei ; 4 : 
Behr. G. Schäfer, Schneidermſtr. in Striegau. 
5720. Ein Tiſchler⸗Geſelle findet baldigſt dauernde Arbeit 
beim Tiſchlermeiſter W. Gründer in Fiſchbach. 


5704. Tiſchler, Schloſſer und ein Stellmacher oder 

Mühlbauer finden ſofort noch Beſchäftigung (nach Wunſch 
auf Accord) in der Landwiethſchaftlichen Maſchinenbau⸗Werk⸗ 
ſtatt von A. Dittrich in Falkenhain bei Schönau. 
3691. Ein Tiſchlergefelle findet ſo fort Arbeit beim 

8 Tiſchlermſtr. Bienert in Langhelwigsdorf 
W bei Bolkenhain. 
8556, Einen tüchtigen Stellmacher⸗Geſellen ſucht 

5 der Stellmachermſtr. Hornig in Ob.⸗Berbisdorf. 
8786. Schon geübte Eigarrenarbeiter und nicht mehr 
ſchulpflichtige Knaben, welche das Cigarrenmachen erlernen 
wollen, finden Beſchäftigung in unſerer Fabrik. 

; J Li. Pariſer Söhne. 


10 — 15 tüchtige Maurergeſellen 


0 1 . bei einem Lohnſatze von 17½ Sgr. pro Tag dauernde 
6 eſchäftigung bei 
N 8757. J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermſtr. 
Fat Einen Brettſchneider wünſcht ſoſort 
is Müllermſtr. Liebig, Petersdorf. 


DE i NER 


W 


8713. Ein tüchtiger Kutſcher und Arbeiter wi 
wöchentlich 2 rtl. 15 ſgr. 8 
rnsdorf, Solgfchleiferei, 8 
8766. Ein nüchterner, zuverläſſiger Mühlen⸗Kutſcher, mt 
dem Brotverfahren vertraut, erhält bei gutem Lohne Stellung. 
Schriftliche Meldungen werden poste restante Schmiedeberg 


in Schleſien unter IA. IA. franco erbeten. 


Einen Kleinfchäfer 


ſucht zum 1. Juli das Dominium Hartmannsdorf bei Marke 
liſſa. 8625. 


8709. Ein zuverläſſiger Pferdeknecht kann ſch 
melden in der Werner ſchen Ziegelei zu 
Cunnersdorf. . 


8723. Ein nüchterner, ordnungsliebender Knecht, der die Ader- 
arbeit verſteht, wird zum ſofortigen Antritt oder zum J. Juli 
d. J. in die Brauerei nach Södrich geſucht. R. Heinze 7 
Ein Führer zu einem blinden Drehorgelſpieler wird . 
geſucht. Perſonen können ſich melden bei N 
Werner in Peiswitz bei Goldberg. EL 
8992. Zwei Arbeſter können ſich melden in der Ziegele! 
zu Lomnitz. 9 
8692. Ein gebildetes 15—16jähriges Mädchen, welches wo: h 
möglich ohne allen Anhang iſt, wird als Verkäuferin zum I. gel 
Juli d. J. in ein Geſchäft geſucht. Bedingungen: Treue ud 
Ausdauer im Geſchäft; die beſte Behandlung wird zugeſichert. 
Näheres unter . L. poste restante Hirſchberg. 
8507. Zum J. oder 15 Juli wird eine Köchin, die in der 
feinen Küche gründlich erfahren und ihre Brauchbarkeit durch z 
Atteſte nachweiſen kann, bei hohem Lohn geſucht. Bil 
Meldungen nebſt Einſendung der Zeugniſſe over Abihrilt 7 
derſelben ſind zu richten an: Frau Geheimräthin v. Cottenet, 
Braunau bei Löwenberg i. Schl. } 
8774. 8 Geſucht wird 
ein Dienſtmädchen für einen bürgerlichen Hausſtand, ſoſort 
oder möglich zum 1. Juli d. J., welche zugleich auch die Wäſche 
verſteht. Guter Lohn und freundliche Behandlung wird zug 
ſichert. Ameldungen ſchriftlich oder mündlich in der Poſtan 
ſtalt zu Neukirch, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8581. Ein junger Mann, militairfrei, dem gute Empfehlunge 
zur Seite ſtehen, ſucht veränderungshalber den 1. Detbr. c in ft 
einem Comptoir anderweitige Stellung. Gefällige Offerten I 
erbittet man unter Chiffre HI. G, poste rest, Hitſchberg Schl . 


8706. Ein in allen Theilen der Weberei theoretiſch und prob 
ticch gebildeter junger Mann ſucht baia Stellung | 


in einem Webwaaren⸗Fabrikgeſchäft. Gef. fr. Offerten Zub fe 
II. M. 866. wird das Stangen 'ſche Annoncen Bu? 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28, zur Beförderung übernehmen } 

a 


8759. Ein junger Mann, verheirathet, ohne Familie, dem 
gute Zeugniſſe gut Seite ſtehen, ſucht zum baldigen Antritt 

eine Stellung als Diener oder Kutſcher. 5 ; 

Gefällige Offerten bittet man an den Buchbinder Vogel 
zu Hohenfriedeberg franko zu ſchicken. 
8804. Ein junges gebildetes Mädchen, Tochter eines Bea 
ten, ſucht unter bejcheidenen Anſprüchen eine Stellung a 
Verkäuferin in einem Schnittwaaren⸗ oder Pub ⸗ Ge 

Hauptſache gute Behandlung. Gefällige Offerten ſind unter 
der Chiffre A, S. 150 poste resfanke Goldberg in Schleſ. 
frankirt einzuſenden. 3 


Nr 


Lehrherr⸗Geſuche. 
Ein Knabe achtbarer Eltern ſucht in einem Weißwaa⸗ 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft als Lehrling eine Stelle. 
beres zu erfahren in der Expedition des Boten. 


1 Lehrlings ⸗Geſuche. 
60, In meiner Droguen und Colonialwagren⸗Handlung 
findet ein junger Mann als Lehrling bald Aufnahme. 

A. P. Menzel. 


A 18, Ein junger Mann, der ſich dem Baufag widmen 
Hill, kann in die Lehre treten bei 
Hirſchberg. G. Walter, Maurermſtr. 


75. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann 
ſch melden beim ) 

“ Büdermeifter Feige, Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 
öl, Ein Knabe ehrlicher Eltern kann als Lehrling ſofort 
meinem Colonial⸗Waaren⸗ & Agentur ⸗Geſchäft 
Skillung finden. P. Meinert, Bolkenhainerſtr. 
Nuer, den 16. Juni 1869. 
I. Einen Lehrling ſucht die Conditorei von 
Jauer. U. 


ieber. 


0 Benden 

3, Am 22. d. Mts. iſt mir mein ſchwarzer Hund mit 
Daumen Beinen und langem Schwanze entlaufen. Es wird 
beten, denſelben in No. 80 zu Heriſchdorf abzugeben. 


lr f de b Si f 0 
d, Geld auf Zeit gegen genügende Sicherheit weiſet na 
Hiiſchberg, Ring No. 95. es Heinrich, Commiſſionair. 

20. ö oder 600 Thlr. werden zur erſten Hypothek 
Lucht auf das Grundſtück No. 104 zu Fiſchbach. 


Einladungen 
Fil. Sonnabend den 26. d. Mts. neue Kartoffeln mit 
Mathes Hering im Landhäuschen. Thiel. 


LFriſches Böhmiſch⸗, gutes 
Lagerbier empfiehlt: 8436. 
ji \ \ L. Nitſehe, Reſtaurateur, 
AR 1 im neuerbauten Haufe des Herrn 

! — Eggeling, Bahnhofſtraße. 


Zum Geſellſchafts⸗ Kränzehen im 
Albofe zum Kronprinz ladet auf Sonntag den 
. d. ergebenſt ein der Vorſtand. 

g Gäſte werden angenommen. 
„ Auf Sonntag den 27 ſten d. M. E 

f Mihaufe; 19 ſreundlichſt einlade m Tanze 
eſtauration „zur Adlerburg“ 


to, orgen, So 23 
0 en, Sonntag, Tanzmuſik und Illumination, 
CR ſteundlichſt einladet : Mon-Sean. 


„Sonntag den 27. d. Mts. Tanzmuſik ohne Entree 
„ ſeundlichſt einlavet R 
f E. Jeuchner in der Brückenſchenke. 


bene den 28. d. Mts. Abend ⸗ Concert von der 
A apelle, bei bengaliſcher Beleuchtung, Anfang 7 Uhr, 
Perſon 1 ſgr.; wozu freundlichst einladet 

‘ Thiel im Landhäuschen. 


RRR 


7277 a as 
8799, Sonntag den 27. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik und 


friſchem Kuchen freundlichſt ein Thiel im Landhaus. 
8724. Sonntag den 27. d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Lonis Strauß in Schwarzbach. 
8687. Künftigen Sonntag den 27. d. ladet zum Tanzver⸗ 
gnügen bei Flügel⸗Trio nach Neu⸗Schwarzbach ngen ein 
. eer. 


n Bun Abſchiedsfelerr 


und gut beſetzter Tanzmuſik nächſten Sonntag den 27. d. 
ladet freundlichſt und ergebenſt ein A. Groſſer in Eichberg. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Jeden Sonntag und Donnerſtag 


8089. 
Concert 
von der Bademuſik⸗Capelle. 

Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 

8797. Sonntag den 27. d. M. Tanzvergnügen im weißen 

Adler zu Warmbrunn. J. Arnold. 
8798. Sonntag den 27. Juni Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet A. Walter in Warmbrunn. 


75 Ergebene Anzeige. | 
Nachdem ich vom heutigen Tage an das Gaſthaus des Herrn 

J. Friedrich zu Heriſchdorf („zur Seilerſchenke“ genannt) 

pachtweiſe übernommen habe, bitte ich alle meine Freunde und 

Gönner, Sonntag den 27. Juni 

der Taufe meiner neuen Gaſtwirths-Kappe beizuwohnen. 


Ich werde bei dieſer Gelegenheit bemüht ſein, mich für ferner 


bei meinen werthen Gäſten zu empfehlen; denn: 
Hobeli' ich als Tiſchler fein 
Und paßt vom Beier das Käppchen mir, 
Richt' ich mich auch als Gaſtwirth ein 
Und ſchenke ſtets nur gutes Bier! 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Carl Hartwig. 


(Alle Sonnabende friſche Caldaunen.) 
Sonntag den 27. d. M. Tanzmuſik, 


wozu ergebenſt einladet a > 8750 
F. Rüffer in Giersdorf. 


8722. Sonntag den 27. d. M. ladet zur Tanzmuſtk ein 
ippmann in Giersdorf. 
8789. Wegen ungünſtiger Witterung, welche vergangenen 
Sonntag eintraf, halte das Tanzvergnügen erſt künftigen 
Sonntag, als den 27. Juni, ab, wozu dreundlicht einladet 
Gaſtwirth Paul im „freundlichen Hain“ zu Wernersdorf. 


8752. Sonntag den 27. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Gaſtwirth Weiße in Seifersdorf. 


Buchwald bei Schmiedeberg. 


Sonntag, den 27. Juni: 


8758 
Dom cet, 
gegeben vom Muſikchor des 3. Bataillon des Schleſ. Füſilier⸗ 
Regim. No. 38. Anfang 4 Uhr. 2 
Es ladet freundlichſt ein: Scholz, Brauermeiſter. 
8737. Sonntag den 27. Juni ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Pohl im „Schlüſſel.“ 


X 


— —-F. 
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